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den von den Heeresgruppen Leopold und Linſingen 
diſchtſche am Serwetſch, wo drei ruſſiſche Diviſionen 


zen nordweſtlich von Bereſteczko am oberen Styr, 
wo die Ruſſen in Richtung Brody⸗Lemberg durch⸗ 


folge erringen können. An einzelnen Stellen be⸗ 


Vordringen. 
bei einem gefangenen Offizier gefunden hat, be⸗ 
‚weit, hatten die engliſchen Truppen ſchon am 
erſten Tage der Offenſive bis zur Linie Purſieux⸗ 


ſprünglichen Ausfallſtellung. Mit der neuen Dop⸗ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geihäfts- oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
! Fernſprecher 57. 
Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Der Vierverband tut viel zu gute auf die 
Einheitlichkeit feiner e An die 
große allgemeine Dffenfive. Er vergißt dabei 
bin daß dieſer Gedanke zwar viele Monate hin⸗ 
00 Kern und Stern gewiſſer Ausführungen 
5 8 Sachverſtändigen der — Entente geweſen 
0 b er aber erſt in den Zeiten höchſter Not in 

und Wirklichkeit umgeſetzt wurde. Oberſt Ne⸗ 
11 war ja wohl fein erſter Verfechter. All⸗ 
rg allerdings wird jeine Befriedigung nicht 
1 net jetzt die verſpätete, lückenhafte Be⸗ 
Nase ng feiner Ratſchläge überſchaut. Die maze⸗ 
u Ihe Heeresgruppe des General Sarrail wird 
85 Krankheiten, Hitze (40 Grad im Schatten) 
und Verpflegungsmängel lahmgelegt und fürchtet, 
10 t des Schauplatzes ihrer früheren Nieder⸗ 
Geier neue Schläge zu empfangen, traut auch den 
en nicht über den Weg, zumal da die Wah⸗ 
und noch nicht für oder wider entſchieden haben, 
lende e Italiener kommen aus ſchwierigem Ge⸗ 
5 weder durch Artillerie⸗Vorbereitungen noch 
we Infanterieangriffe vorwärts. Anders gear⸗ 
Krieanders gegründet iſt die Eimgeitlichteit der 
ger 0 tung des Vierbundes. Da kann man je: 
ug e erholten Flucht in die Offentkichkeit völ⸗ 
das ntraten. Da geſchieht keine größere Bewegung 
de Angriffs und der Abwehr, ohne daß hinter 
den Fronten eine völlige Verſtändigung unter den 
ein ken beſteht. Einer für alle, alle für 
ven gehen Führer und Heer den einen Weg 
8 gründlichen Siege. Schulter an Schulter fech⸗ 
des Deutſche, Oſterreicher und Ungarn ſeit Beginn 
5 Krieges. Schulter an Schulter mit den Bul⸗ 
1 95 erzwangen ſie den Durchſchlag durch Serbien 
den Montenegro. And wie deutſche Krieger mit 
Es Osmanen am Hellespont und in Kleinaſien⸗ 
f elopotemten Wafſenbrüderſchaft, Blutbrüder⸗ 
585 bewährt haben, find jetzt die Osmanen in 
> izien erſchienen, um mit der Selbſtwerſtändlich⸗ 
5 der Bundestreue der Nuſſenflut ſchützende 
eiche entgegenzuſtemmen, während die Bulga⸗ 
ten an der Donau gegen Rumänien und an der 
Struma gegen Sarrail auf der Wacht ſtehen. 


Trotz ihrer gerühmten Einheitlichkeit will bei 
unſeren Gegnern die Offenſtve weder im Oſten noch 
im Weſten wieder in Fluß dommen. Vor der 
Front der Heeresgruppe Hindenburg fanden 
ebenſo wie vor der Front der Armee Bothmer in 
letzter Zeit nur Vorfeldrämpfe ſtatt, dort bei 
Riga, hier öſtlich des Koropiec. Teilvorſtöße wur⸗ 


Zwiſchen Ancre und Somme 
beiderſeitige Artillerietätigkeit; 


von Reims) abgeſchoſſen. 


Geſtern Abend ſtürmten die 


eigniſſe zu berichten. 


Die Lage iſt unverändert. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Die engliſchen Verluſte. 


ffenſtwe bis Mitte Juli zwiſchen 70—80 000 Ver⸗ 
wundete aus Frankreich abtransportiert haben; 
auch ſei die Zahl der nichttransportfähigen Schwer⸗ 
verwundeten ſehr groß, die in zumteil ſchleunigſt 
aufgeſchlagenen Lazaretten in Frankreich notdürftig 
untergebracht ſeien. In gut unterrichteten fran⸗ 
fälle Kreiſen ſchätzt man die Verluſte der Eng⸗ 


abgewehrt, von der N änder an Toten und Verwundeten in den wenigen 


vergeblich und verluſtreich anliefen, von der ande⸗ gelaſſen, ſondern es werden are A umfang⸗ 


rluſtzahl im 
S der 


brechen und zugleich die Bedrohung von Luzk mit⸗ 
telbar abwenden möchten. Im Weſten hat die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Offenfive, deren Heftigkeit ſehr 
erheblich nachgelaſſen hat, wiederum keinerlei Er⸗ 
einen Erfolg ar itellen, der den ungeheuren und 

rückſichtsloſen N 
ringſten entſpräche. N 

Die engliſchen Offiziersverluſte. 

Die neueſte engliſche Verluſtliſte enthält die 


finden ſich vielmehr unfere Truppen in langſamem 
Wie der Angriffsbefehl, den man 


Namen von 354 Offizieren. 


Ernſte Stimmung in England. 


Aus unbedingt zuverläſſiger Quelle wird dem 
„Lok.⸗Ang.“ mitgeteilt, daß die in engliſchen Regie⸗ 
rungskreiſen herrſchende Stimmung außerordentlich 
un ih 9385 50 t El en en 
überra s Haigs enſive gezeitigt hat, un 
der Gewährsmann des iel Ang der nach Be⸗ 
ginn der Somme⸗Schlacht in der Lage war, die maß⸗ 
gebendſten Perſönlichkeiten in London zu ſprechen, 
iſt überzeugt, daß, wenn der jetzige Feldzug in der 

icardie innerhalb von vier bis ſechs Wochen keine 
1 Ergebniſſe haben ſollte, als die ihm bis⸗ 


Martinpuich durchſtoßen ſollen und am 25. Tage 
handen fie noch immer 2% Kilometer vor dieeſer 
Ziellinie und ganze 2 Kilometer hinter ihrer ur⸗ 


peltaktit, von der die Weſtmächte ſoviel Weſens 
machen, iſt es alſo nicht weit her; denn der Wille 
des Angreifers hat ſich dem Willen des Verteidi⸗ 
gers fügen müſſen. Zwei unregelmäßige Ein⸗ 
buckelungen ohne zielbewußte Richtung und Tiefe 
ſind das ganze Ergebnis. Das war doch ſicherlich 
nicht der Zweck des Angriffes. ir 
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(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 28. Juli 1916. 


5 2 oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
3 können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, 


er beſchieden waren, England von der Ausſichts⸗ 
igkeit alles weiteren Anrennens gegen die deut 


geszeitung AB 


außerhalb Weſtpreußens und 
vorſchrift 25 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz ⸗ 
Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenauflräge 
nehnien an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki' chen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heine. Wartmann in Thorn. 


Anzeigen⸗ 


Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Welikrieg, 
zer deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 27. Juli. (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 27. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ; 


unverlangte 


bis in die Nacht hinein ſtarke 
feindliche Handgranatenangriffe 


weſtlich von Pozieres wurden abgewieſen. Südlich der Somme 
iſt ein franzöſiſcher Angriff nordöſtlich von Barleux geſcheitert. 
Dieſe Nacht wurden in Gegend „Kalte Höhe“ ⸗Fleury mehrere 
ſtarke franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. An einigen Stellen dauern 
die Kämpfe noch an. — Starke engliſche Erkundungsabteilungen 
wurden an der Front ſüdweſtlich von Warneton, Patrouillen bei 
Richebourg abgewieſen; ein franzöſiſcher Handſtreich ſüdlich von 
Vienne le Chäteau (Weſtargonnen) it mißlungen. Anſere Ba-| 
trouillen haben bei Ville au Vois und nordöſtlich von Prunay in 
der franzöſiſchen Stellung rund 50 Gefangene gemacht. — Im g 
Luftkampf wurde ein franzöſiſcher Doppeldecker bei Beine (öſtlich Secu 
5 0 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Ruſſen vergebens gegen unſere 


Stellung an der Schtſchara, nordweſtlich von Ljachowitſchi, an; 
auch weſtlich von Bereſteczko wurden fie blutig abgewieſen. — 
Sonſt find, abgeſehen von einem für den Gegner verluſtreichen 
Vorpoſtengefecht an der Komaika, füdlich von Widſy, keine Er⸗ 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


Schweizeriſches Urteil in 
über die Kriegslage im Weiten. 


Über die Kriegslage ſchreibt der „Berner Bund“, 
die Schlacht an ber Somme ſei eine Angriffsſchlacht 

oßen Stils, wie fie von England noch nie ge⸗ 
e ſei. Wie es 97 50 habe ſich die 
engliſche Führung des ſchließlichen Erfolges ſicher 
gewähnt. Erreicht ſeien nur taktiſche Teilerfolge, 
welche die RESET, Erwartungen vermiſſen 
laſſen. Wiederum ha! un 
dige Kraft der deutſchen Verteidigung geoffenbart, 
welche ſich nicht auf ſtarres Feſthalten beſchränke, 
ondern Gegenangriffen vorbreche und auf dieſe 

eiſe die Zurückwirkung der Anfangserfolge des 
Gegners erwirke. 


Norwegiſches Urteil. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kriſtiania Der 
militäriſche Mitarbeiter des „Morgenbladet“ be⸗ 
merkt zur Weſt⸗Offenſive, daß das Ergebnis für die 
Alliierten trotz dem angewandten überwältigenden 
Truppeneinſatze gänzli n ſei. Die 
deutſche Weſtfront habe ſich erneut als unerſchütter⸗ 
lich erwieſen. Anſcheinend ſeien die Geſamtverluſte 
der Franzoſen und Engländer an der Somme min⸗ 
deſtens eine Viertel Million geweſen auf 45 Kilo⸗ 
meter . und Landgewinn von 7 bis 8 Kilo⸗ 
meter Ti 


iefe. 


Ein Hilfskorps von den Fitſchi⸗Inſeln! 


Wie „Daily News“ melden, werde gegenwärtig 
a den Fitſchi⸗Inſeln ein Eingeborenenkontingent 
ildet, das ein Expeditionskorps für Europa 
ilden werde. 
85 f 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der ölterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 26. Juli gemeldet: 

6 Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Nordweſtlich von Roziszeze verſuchte Erkun⸗ 
dungsvorſtöße, ſowie ſüdlich von Lobaczewka ge⸗ 
führte Angriffe mißlangen völlig; 100 Mann und 
2 Maſchinengewehre blieben in unſeren Händen. 


Südlich von Lesznio nahmen wir unſere Truppen 


von überlegenem feindlichen Druck hinter den Bol⸗ 


durka⸗Abſchnitt zurück. Sehr heftige, von ſtarkem] Kämpfen ſüdlich der Val Sugana unterließen die 


u 
Lytſchkin, der zu einer unſerer Gebirgsbatterien 


e ſich die unzerſtörbare leben⸗ 


Angabe des Honorars erbeten; e 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Artilleriefeuer vorbereitete ruſſtſche Angriffe beider⸗ 
ſeits der Bahn nächſt Nadziwillow brachten dem 
Feinde nach wechſelvollem, für ihn äußerſt verluſt⸗ 
reichen Kampfe nur unweſentliche Vorteile. — An 
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. ! 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche 


Skrobowa (22 Kilometer 
witſchi) wurden ne Angriffstruppen des 
Feindes durch unfer 


weſtlich Luzk) wieſen wir einen Angriff des Sa 
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eißer 
ampf iſt im Gange. Am 24. Juli, etwa 8 Uhr 
abends, ſtürzte et von Burkanow eins unjerer 
lugzeuge, durch die feindliche Artillerie getroffen, 
rennend in der Nähe der vorgeſchobenen feindlichen 
Linien ab. Allem Anſchein nach ſtarben die tapferen 
Nur Hauptmann Beridze und Leutnant 
tyſchtſchow, den Heldentod. In der Gegend 
Breaza—Fundul—Moldovi, weſtlich Kimpolung, 
griff der Feind mit drei kriegsſtarken Kompagnien 
njere Gebirgstruppen an. Der Richtkanonier 


gehört, wies den Angriff ab. Er bediente ſein 
Geſchütz weiter, obgleich ihm ein Geſchoß den Arm 
weggeriſſen hatte, bis das Geſchütz außer Gefecht 


geſetzt wurde. Feind wurde abgewieſen. Am 
23. Juli fielen 49 tapfere Koſaken über den Feind 
in der Gegend des Tomnatik⸗Gebirges, 50 Werſt 


nordweſtlich Kimpolung, her und machten 4 Offi⸗ 
ziere, 57 Soldaten zu Gefangenen. gar: 
Amtlicher Bericht vom 25. Juli abends: 

Weſtfront: Der Übergang unſerer Truppen über 
die Slonowka an der Einmündung in den Styr voll⸗ 
zieht ſich unter dem feindlichen Feuer ohne Anter⸗ 
brechung weiter. Bei der Vorwärtsbewegung des 
heutigen Tages machten wir 1000 Gefangene und 
erbeuteten 4 Geſchütze und 5 Maſchinengewehre, die 
wir gegen den Feind richteten. 


Der Stillſtand der Armee Bruſſilow. 


Der Stillſtand der Operationen der gegen Graf 
Bothmer aufgebotenen Armee Bruſſilows werde 
nach einer Sondermeldung des Pariſer „Journal“ 
aus Petersburg noch wochenlang dauern, weil die 
Verſumpfung des jeſtr⸗Ufers jede Infanterie⸗ 
unternehmung verhindere. Der Berichterſtatter 
fügt hinzu, das ruſſiſche Hauptquartier bedauere 
dies umſomehr, als Bothmer fraglos die ungünftige 
Lage des Angreifers zur Abgabe größerer Truppen⸗ 
teile in derzeit gefährdete andere öſterreichiſche 
Frontabſchnitte ausnutzen werde. 


Ruſſiſche Verluſte. 

Wie Schweizer Blätter mitteilen, weiſt die 
neueſte amtliche Verluſtliſte des Kiewer Zentral⸗ 
erkennungsdienſtes Namen von 75 300 ruſſiſchen 
See Mannſchaften und Offizieren auf. Die 

en der jeit Beginn der ruſſiſchen Angriffe 
Gefallenen ſtieg damit auf 323 400. Als getötet 
oder verwundet werden 0 Namen von 
9500 Offizieren aufgeführt. Die Geſamtziffer der 
oe und verwundeten Offiziere ſtieg damit 
au i { 1 


Die geſamte ruſſiſche Reichswehr aufgeboten. 


des Zaren beruft ſämtliche Jahr⸗ 
gänge der Reichswehr erſten Aufgebots bis zum 
45 80 hre und zweiten Aufgebots bis zum 37. Jahre 
im ganzen Reiche ein. 5 N 
* 3 55 ee 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 26. Juli meldet von 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nach den ſchweren Verluſten in den letzten 


verpeſteten Lande wir 


25. J. 


flußreichen politiſchen Kreiſen in Petersburg ver⸗ 


Italiener jeden weiteren Angriff; unſere Stellun⸗ 
gen ſtanden jedoch noch andauernd unter feind⸗ 
lichem Geſchützfeuer. Am 24. d. Mts. verlor der 
Feind in einem Abſchnitt dieſer Front allein 1200 
bis 1300 Tote und Verwundet, die er nun zu ber⸗ 
gen im Begriff iſt. — An allen übrigen Fronten 
iſt die Lage unverändert; es kam in einigen Ab⸗ 
ſchnitten zu heftigeren Geſchützkämpfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
26. Juli heißt es u. a.: Auf der Front Poſina— 
Aſtach⸗Tal ſchlugen wir in der Nacht vom 24. aim 
25. Juli zwei heftige feindliche Angriffe gegen den 
Cimone⸗Gipfel zurück. Auf der Hochfläche von 
Schlegen ſetzten ſich unſere Truppen in den genom⸗ 
menen Stellungen jet. Während kleinerer ZJuſam⸗ 
menſtöße wurden dem Feinde an 30 Gefangene ab⸗ 

enommen. Im Travignolo⸗Tal belegten unſere 
Alugzeuge Baracken und Magazine im Bellemonte 
mit Bomben. Der Gegner warf Granaten auf Ort⸗ 
ſchaften im oberen Degano⸗Tal, die einige Opfer 
forderten. 


Italiener an anderen Fronten. 


Laut einer aus Paris ſtammenden Meldung 
ſchreibt „Popolo Romano“: Als Folge der Vor⸗ 
kehrungen Deutſchlands gegen Italien würden 
Teile der Nee n Armee auch an den Kämpfen 
an den anderen Fronten teilnehmen. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 26. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
An der Vojuſa Artilleriekämpfe. 


Italieniſche Flieger über Durazzo. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet: Am Dienstag 
warfen italieniſche Flieger Bomben auf auf Ufer⸗ 
böſchungen und Schuppen von Duraßzo; fie kehrten 
unbeſchädigt zurück. 


Die untätige Saloniki⸗Armee. 


In „Broad Arrow“ wird ausgeführt: General 
Sarrails Armee in der bulgariſchen Front ſcheint 
Griechenland vor Invaſion durch ſeinen Nachbar 
zu ſchützen, aber gewiſſe britiſche Kontingente wür⸗ 
den lieber den Bulgaren eins auswiſchen, als für 
weitere fünf Monate ruhig zu * unter den 
jetzigen Verhältniſſen. egebau iſt keine ange⸗ 
nehme Sache felbſt unter günſtigen Bedingungen, 
aber in ſengender Hitze und in einem fliegen⸗ 
€ es beſonders erſchlaffend. 
Um ſich vor Hitze zu ſchützen, ſind verſchiedene 
. zehn Fuß unter der Erde an⸗ 
gelegt. Der ſanitäre Sachverſtändige ift äußerſt 
geſucht, ebenſo ein P. M. C. mit Erfahrung in weſt⸗ 
afrikaniſcher Küche, da es faſt nichts als Kon⸗ 
ſerven gibt. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 

Juli nachmittags heißt es ferner: 

Kaukaſus: Die türkiſche Armee geht unter dem 
unwiderſtehlichen Druck unſerer tapferen Truppen 
in Unordnung zurück. Mehrere Truppenteile be⸗ 
finden ſich bereits 15 Werſt vor der Stadt Erzindjan 
in Armenien, wo nach Meldungen unſerer Flieger 
die Türken alle Arten von Depots anzünden. 

Aus dem amtlichen Bericht vom 25. Juli abends: 

Kaukaſus: Unſer Vordringen auf Erzindjan 
ſchreitet fort. Die türkiſchen Kolonnen gehen, von 
feen ruppen verfolgt, fluchtartig zurück. Sie 
ließen auf der Rückzugſtraße Geſchütze, Gewehre 
und alle mögliche Munition zurück. 


Großfürſt Nikolai nicht mehr Oberkommandierender 
i der Kaukaſus⸗Armee. 

Der „Voſſ. Itg.“ wird gemeldet: Wie aus den 
bisherigen n Ser zwiſchen Peters: 
burg und dem Oberkommandierenden der ruſſiſchen 
Kaukaſus⸗Armee hervorgeht, iſt Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch nicht mehr ber ommandierender der 
ruſſiſchen Kaukaſus⸗Armee. Die Kaukaſus⸗Armee 
wird nunmehr von General Judenitſch befehligt. 
Die Enthebung des Großfürſten von dem Poſten 
des Oberkommandierenden iſt in aller Stille erfolgt. 
Doch iſt er Statthalter des Kaukaſus und der be⸗ 
flute Gebiete im Orient geblieben. Wie in ein⸗ 


lautet, beſteht zwiſchen dem Zaren und dem Groß⸗ 
fürſten eine ernſthafte Spannung, die deutlich ſicht⸗ 
bar wurde, als der Zar anläßlich der Einnahme 
von Baiburt an General Judenitſch ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm richtete, keines jedoch an den 
Statthalter des Kaukaſus abging. 


* * 
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Die Kämpfe zur See. 
Deutſcher Luftangriff 

auf den ruſſiſchen Hafenplatz Mariehamn. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Eines unſerer Marineluftſchiffe hat am 25. Juli 
einen Angriff auf den Hauptſtützpunkt der ruſſiſchen 
und engliſchen Unterſeeboote in Mariehamn aus: 
geführt und die dortigen Hafenanlagen mit ſieben⸗ 
hundert Kilogramm Sprengbomben mit gutem 
Erfolge beworfen. Trotz heftiger Beſchießung iſt 
das Luftſchiff unbeſchädigt in ſeinen Flughafen 
zurückgekehrt. 


Verſenktes Schiff. 


Reuters Büro meldet: Der Dampfer „Llong⸗ 
wen“ (4683 Tonnen) wurde torpediert. 14 Mann 
der Beſatzung ertranken. 


Englands Seetyrannei. 


Die holländiſchen Dampfer „Gilis“, von Rotter⸗ 
dam nach Indien unterwegs, und „Noordam“, 
Rotterdam nach Newyork, mußten ihre Poſt in 
Kirkwall zurücklaſſen. ! | 


\ 


Der widerrechtliche Angriff auf Dampfer „Elbe“. 


Wie nachträglich bekannt wird, iſt der Dampfer 
„Elbe“ der Vereinigten Bugſier⸗ und Frachtſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft Hamburg am 19. Juli nachmittags 
auf der Fahrt von Sundswall nach Lulea in der 
Nähe des Hafens Raten in einem Abſtand von 
einer halben Seemeile von Land durch ein feind⸗ 
liches Unterſeeboot ohne jede Warnung mit Tor⸗ 
pedo angegriffen worden. Dem Kapitän gelang es 
durch Hartbackbordrudern dem Torpedo auszu⸗ 
weichen, welcher in 20 Meter Abſtand an der „Elbe“ 
vorbeiging und an den Klippen der Küſte explo⸗ 
dierte. Die „Elbe“ iſt in Ratan eingelaufen und 
unbeſchädigt. 


Noch keine ruſſiſche Antwort auf die ſchwediſchen 
Proteſte. 


„Stockholms Dagblad“ veröffentlicht einen Leit⸗ 
artikel, der die Tatſache behandelt, daß Rußland 
die vier Proteſte der ſchwediſchen Regierung wegen 
der Neutralitätsverletzung noch immer nicht beant⸗ 
wortet und die deutſchen en „Liſſabon“ und 
„Worms“ noch nicht herausgegeben hat. Das Blatt 
ſchreibt: Man kann ruhig ſagen, daß man in 
Schweden mit wachſender Sorge die Gleichgiltigkeit 
gegen unſer klares Recht und unſere mit der ſtren⸗ 
gen Neutralitätspolitik übereinſtimmenden Forde⸗ 
rungen feſtſtellt. Wenn man in Petersburg oder 
in den ruſſiſchen Informationskreiſen hier in Stock⸗ 
holm glaubt, daß die ſchwediſche Volksmeinung, die 
ſich mit ſeltener Einigkeit gegen die ruſſiſchen ber⸗ 
griffe erhoben hat, nur ein flüchtiger Wind war, 
irrt man ſich gewaltig. Es iſt wahr, daß der 
Schwede leicht vergißt; aber es gibt Riede wo er 
das nicht ſo leicht tut und ſich erſt zufrieden gibt, 
wenn ihm vollkommene Genugtuung geleiſtet wird. 
Jetzt ſtehen wir vor einem ſolchen Fall. Deutſch⸗ 
ands raſche Genugtuung für die Kaperung des 
Dampfers „Adam“ 121 hier guten Eindruck gemacht, 
aber zugleich dazu beigetragen, das Erſtaunen und 
den Unwillen über die ruſſiſche Politik des Hin⸗ 
haltens zu erhöhen. Die tiefe und echte Entrüſtung 
des ganzen en Volkes über die Verletzung 
unſerer Neutralität verweht nicht im Winde von 
ein paar Sommertagen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das ſchwediſche Volk ganz einig hinter 
den Forderungen der Regierung ſteht und mit 
m e Staunen das ruſſische Schweigen 
beobachtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1916. 

— Wie der „Lok.⸗Anz.“ berichtet, habe der 
Kaiſer bereits vor etwa vier Wochen gelegent⸗ 
lich ſeiner Durchreiſe vom Oſten nach dem 
Weſten den kurzen Zugaufenthalt in Köln zu 
einem Beſuch des Kölner Doms benutzt. Auch 
damals habe niemand zunächſt eine Ahnung 
von der Anweſenheit des Kaiſers gehabt. 

— Von den Höfen. Prinz Oskar von 
Preußen, der am 27. Juli 1888 im Marmor⸗ 
palais bei Potsdam geborene fünfte von den 
ſechs Söhnen des deutſchen Kaiſers. vollendet 
am Donnerstag ſein 28. Lebensjahr. Der 
Prinz, der bei Ausbruch des Weltkrieges 
Oberſtleutnant und Kommandeur des in 
Liegnitz ſtehenden Grenadier⸗Regiments König 
Wilhelm I. (2. weſtpreußiſchen) Nr. 7 war, 
vermählte ſich am 31. Juli 1914 durch Kriegs⸗ 
trauung mit der Gräfin Ina Marie von 
Baſſewitz, die ſeitdem Titel und Namen einer 
„Gräfin von Ruppin“ führt. — Erbgroßherzog 
Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
geboren zu Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach 
am 28. Juli 1912, wird am Freitag vier Jahre 
alt. — Philipp, Herzog von Württemberg, 
das älteſte Mitglied des württembergiſchen 
Herrſcherhauſes, vollendet, zu Neuilly bei 
Paris am 30. Juli 1838 geboren, am Sonntag 
das 78. Jahr ſeines Lebens. — Die Königin⸗ 
Witwe Emma der Niederlande, geborene 
Prinzeſſin zu Waldeck und Pyrmont, vollendet 
am 2. Auguſt ihr 58. Lebensjahr. Die Königin 
iſt Chef des königlich preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. weſtfäliſchen) Nr. 15. 

— Der Reichskanzler hat ſich, der „Ger⸗ 
mania“ zufolge, zum Vortrag beim Kaiſer 
mit dem Chef der Reichskanzlei ins Haupt: 
quartier begeben. 

— Wie Berliner Blättern aus Jena ge⸗ 
meldet wird, iſt der frühere Staatsſekretär 
des Innern, Dr. Delbrück, dort eingetroffen, 


um daſelbſt dauernd ſeinen Wohnſitz zu nehmen. Bu 


— Zum Tode des Abg. Dr. Oertel hat der 
Präſident des Reichstags, Dr. Kaempf, der 
konſervativen Reichstagsfraktion folgendes 
Beileidstelegramm geſchickt: „Der fähe Tod 
unſeres langjährigen treuen Kollegen des 
Reichstagsabgeordneten Dr Oertel, hat mich 
tief erſchüttert. Ich bitte Sie und Ihre ganze 
Fraktion, den Ausdruck meines aufrichtigen 
Bedauerns und herzlichen Mitgefühls entgegen 
nehmen zu wollen.“ 8 

— Ein deutſcher Sparkaſſentag wird am 
9. September im Reichstagsgebäude in Berlin 
abgehalten werden; er dient der Vorbereitung 
zur Beteiligung der deutſchen Sparkaſſen an 
der nächſten Kriegsanleihe. Den Hauptbericht 
wird der Reichstagsabgeordnete Götting, Ge⸗ 
ſchäftsführer des Deutſchen Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
bandes, erſtatten. 

Wittenberge (Bezirk Potsdam), 26. Juli. 
Wie der „Prignitzer“ meldet, iſt der konſer⸗ 
vative Landtagsabgeordnete für die Weſt⸗ und 
Oſtprignitz Graf von Milamowitz⸗Möllendorf, 
Majoratsherr auf Gadau, in Teheran am 


Herzſchlag geſtorben. Er weilte dort in 


politiſcher Miſſion. Der Verſtorbene hatte 
ſeinerzeit den Chinafeldzug mitgemacht und 
ſich durch einen Erkundungsritt hervorgetan, 
er ihn bis Kalgan, 100 Kilometer hinter 
Peking führte. 2 


Ausland. 
Kopenhagen, 26. Juli. Der frühere Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen Fürſt Wedel mit 
Gemahlin trafen geſtern auf der Durchreiſe 
nach Schweden hier ein. 8 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 26. Juli. (Mit der ene 
wurde hier und in der Amgegend am 1 1 all⸗ 
gemein begonnen. Sie verſpricht ſowohl in Stroh 
als auch in Körnern einen recht guten Ertrag. Die 
Erntearbeiten werden vom ſchönſten Wetter be⸗ 
gänfigt, Das Mähen macht inſofern Schwierig⸗ 
eiten, als durch die anhaltenden Niederſchläge 
vielfach Lagerungen entſtanden ſind. 

Brieſen, 25. Juli. (Regierungspräſident Dr. 
Anbei um Fieitg d. beſichtigte bei ſeiner An⸗ 
weſenheit am Freitag die von dem Vaterländiſchen 
Frauenverein Brieſen in der Haushaltungsſchule 
eingerichtete Volksküche, koſtete die ausgegebenen 
Speiſen und ſprach der Vorſitzerin Frau Landrat 
Barkhauſen ſeine Anerkennung für die getroffenen 
Einrichtungen aus. — Aus der Volksküche werden 
täglich gegen 500 Portionen an die minder⸗ 
bemittelte evölkerung ausgegeben. 

Schwtz, 26. Juli. (Lebensrettung.) Montag 
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr rettete die Tochter des 
Herrn Reinhold Witthaus, Margarete, zwei junge 
Mädchen vom Tode des Ertrinkens. Dieſe Tat iſt 
umſo anerkennenswerter, als ſich keine der vielen 
anweſenden männlichen Perſonen zur Rettung an⸗ 
chickte. Nur mit Aufbietung aller Kräfte konnte 
97 kühne Schwimmerin ihr Rettungswerk voll⸗ 
ringen. 

Pelplin, 25. Juli. (Den Heldentod) fand im 
Weſten ee Wladislaus Peſtka von 
hier, Vizefeldwebel d. R. in einem Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment, Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. und 
1. Klaſſe und der Tapferkeitsmedaille. Die Eiſer⸗ 
nen Kreuze find Herrn Peſtka vom Kaiſer perſön⸗ 
lich überreicht worden mit dem Hinzufügen, daß der 
Kaiſer ſeiner tapferen Taten nach dem Kriege be⸗ 
onders gedenken werde. 

Zoppot, 26. Juli. (Übertritt in den Ruheſtand.) 
Schulrat Dr. Beyer tritt auf ſeinen Antrag am 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand. Zu ſeinem 
Nachfolger hat der Miniſter Herrn Schulrat Palm⸗ 
Karthaus berufen. 

Landsberg i. Oſtpr., 24. Juli. (Ein Fleiſcherei⸗ 
betrieb wegen überſchlachtung geſchloſſen.) Der 
Fleiſchermeiſter Marklein in Parösken hat am 
8. Juli 1916 ein Schwein über die ihm zugebilligte 
Zahl hinaus geſchlachtet. Sein Geſchäft iſt deshalb 
für die Zeit bis einſchließlich 5. Auguſt 1916 ge⸗ 


ſchloſſen worden. 

Königsberg, 26. Juli. (Hochwaſſer des Pre⸗ 
gels.) Infolge deer in den letzten Tagen im 
Quellgebiet des Pregel niedergegangenen großen 
Regenmengen wurde das Flußtal des Pregel und 
der Daime bei Tapiau ein großer See. In Weh⸗ 
lau ſetzte der Pregel die niedriggelegenen Straßen 
unter Waſſer. 

Swinemünde, 24. Juli. (Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Hakki Paſcha,) iſt hier zur Kur 
en und im „Walfiſch“ am Strande abge⸗ 

egen. 


Für die Monate 


Auguſt und Gebtember 
nehmen sämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 28. Juli. 1915 Erzwingung 
des Weichſelüberganges bei Kozenice durch die 
Armee Woyrſch. 1914 Offizielle Kriegserklärung 
Oſterreich⸗Angarns an Serbien. 1913 Rückzug der 

[garen nach Thrazien. — Enthüllung der von 
Kaiſer Wilhelm geſchenkten Frithjofſtatue zu Van⸗ 
enaes in Norwegen. 1912 Erbgroßherzog Karl 

uguſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1904 Er⸗ 
mordung des ruſſiſchen Miniſters von Plehwe. 
1870 Eintreffen Napoleons III. in Metz. 1794 
S Robespierres zu Paris, 1750 * 
Johann Schajttan Bach, bei, deutſcher Tondichter. 
1656 Dreitägige Schlacht bei Warſchau, vom 28. 
bis 30. Juli. — Sieg des großen Kurfürſten. 
1832 Erſcheinen der Huſſiten unter Procopius vor 
Naumburg. 


Thorn, 27. Juli 1916. 
— (Auf dom Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Georg 
aller (Reſ.⸗Jäg. 2); früherer Magiſtrats⸗ 
amter in Zoppot, Vizefeldwebel und 8 izier⸗ 
aſpirant Artur Beiſert aus Sagorſch; Stell⸗ 
machermeiſter, Landſturmmmann Karl Schwarz 
aus Fordon (Landw. ⸗Inf. 25 Gefreiter Eduard 
Kientopp (In. 75) aus Treul, Kreis Schwetz; 
Landwehrmann, Kanonier Ernſt S chneidereit 
(Fußart.⸗Batt. 687) aus Thorn⸗Mocker. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
5 erhalten: Oberleutnant Hans Erich von 
chroeter N 1), ein bekannter Renn⸗ 
reiter; Leutnant d. R., Lehrer Erich Dieſing 
aus Schönau, Kreis Danger? Niederung. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe würden aus⸗ 
zeichnet: Gefreiter Hugo Janke (Inf. 141), 
ohn des Beſitzers Guſtav Janke in Rudak, Land⸗ 
kreis Thorn; Zeugfeldwebel Max Stock, Sohn 
des ARTS Stock in Culm; Kriegsfrei⸗ 
williger Artur Ohmſen (Reſ.⸗Inf. 61); Muske⸗ 
tier Hugo Gorris (Inf, 7), Sohn des Böttcher: 
R. Gorris in Dirſchau; von der 2. Batterie 


ass 
1. Landſt.⸗Fußart.⸗Batls. 17. Armeekorps: Zoll⸗ ſich 


4 


‘I jeine Hauptverſammlung ab, auf 


aufſeher, Feldwebel Richard Lehrmann, Thorn 
2lleldehnhof, Landwirt, Vizefeldwebel Karl 
Stoyke aus Groß Plowenz, Kreis Strasburg; 
Molkereibeſitzer, Unteroffizier Friedrich Hent⸗ 
ſchel aus 8 Bruder des Stadtrats und Gärt⸗ 
nereibeſitzers Hentſchel in Thorn⸗Mocker; Werk 
meiſter, Obergefreiter Johannes Schmelin aus 
Graudenz; Anſiedler, Obergefreiter Auguſt 
Ruhnke aus Neuhof (Weſtpr.); 18 00 
Obergefreiter Weite Richter aus Neuf 
118 0597 Arbeiter, Kanonier Guſtav Becker 
aus Gorzno, Kreis Strasburg. 
Ser bie San = der N 
nigl. Baurat Schultz zu Schwe 
0 ilhelmshaven verſetzt al dor 


1. September nach Wi 
ſtand des königl. ee daſelbſt. 


— Ein Friedensbitt ſottesdienſt 
der atholiten) Auf nordnung des 
Papſtes findet am nächſten Sonntag, 30. Juli, in 


allen katholiſchen Kirchen ein Bittgottesdienſt um 
baldigen Frieden ſtatt. . 

— (Sonder⸗Verluſtliſten.) Zur Unter 
ſtützung bei der Aufklärung unbekannt Verſtorbener 
ind die Lazarette angewieſen, etwa vorhandene 
Photographien ſolcher Verſtorbener mit den bereits 
entſtandenen Ermittelungsvorgängen dem Zentral⸗ 
Nachweisbüro einzuſenden. Hierdurch iſt eine An⸗ 
1 Bilder zuſammengekommen, deren Veröffent⸗ 
5 hung zur weiteren Aufklärun dienen kann. 
Durch die HER Veröffent denz, die als 
„Sonder⸗Verluſtliſte“ der deutſchen Verluſtliſte bei⸗ 

elegt war, ſind etwa 25 Prozent der Anermittelten 
eſtgeſtellt worden. Die Ausgabe einer zweiten 
Sonder⸗Verluſtliſte, die diesmal bei den Orts 
polizeibehörden zur Einſicht ausgelegt werden ſoll, 
iſt in Ausſicht genommen. 

— (Die Verteilung der Petroleum: 
beſtände.) Durch eine im „Reichsgeſetzblatt 
und im amtlichen Teile des „Reichsanzeigers“ vers 
öffentlichte Bebanntmachung betreffend Anderun 
der Ausführungsbeſtimmungen zu den Bekann 
machungen über die Höchſtpreiſe für Petroleum 
und die Verteilung der Petroleumbeſtände vom 
1. Mai 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 350 vom 
24. Juli 1916) wird der Verkauf von Petro⸗ 
leum zu Leuchtzwecken vom 21. Auguſt 
1916 an wieder geſtattet. Im übrigen 
bleibt es bei der Anmelde- und Abgabeverpflich⸗ 
tung für das Petroleum an die Zentralſtelle für 
Petroleum⸗Verkauf, G. m. b. H. 
Sonntagsarbeit in der Ernte⸗ 
zeit.) Der Herr Biſchof von Tulm hat am 
geordnet, daß zwecks ſchnellerer Einbringung der 
diesjährigen Ernte auch an den Sonntag Nach⸗ 
mitttagen, gearbeitet werden darf. 

— (über das Erntewetter) ſchreibt 
die „Bol Ztg.“, es ſei zurzeit die denkbar 
beſt e usjigt, um den reichen Himmelsſegen, 
der uns auf den Feldern heranwachſe und uns 
wirtſchaftlichen Sieg verheiße, trocken in den 
Scheunen zu bergen. Über ganz Europa ſteige der 
Luftdruck und im ganzen ſeien die Luftdruckver⸗ 
hältniſſe ſehr günſtige, ſodaß regneriſche oder 
auch ſtürmiſche Witterung von Dauer 
auf geraume Zeit ganz ausgeſchloſ⸗ 
ſen zu ſein ſcheint. 

renzverkehr.) Auf die Bekannt⸗ 
machung des ſtellv. Generalkommandos vom 
17. Armeekorps über den Grenzverkehr machen wir 
beſonders aufmerkſam. Die Verordnung, die be⸗ 
reits am 1. Auguſt inkraft tritt, wird in ihrem 
vollen Wortlaut außer in den Amtsblättern der 
königlichen Regierungen Marienwerder, Danzig 
und Köslin in den Kreisblättern der Kreiſe Thorn, 
Brieſen und Strasburg veröffentlicht werden. Der 
für unſere Gegend ganz beſonders wichtige Erlaß 
regelt den Verkehr von Iden über die Reichs⸗ 
grenze einſchließlich des Waren⸗, Fuhr⸗ und Brief⸗ 
verkehrs. 

— (Der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) hält am Freitag Abend bei Rüſter 
deren Tages⸗ 
ordnung, auch ein Vortrag des Herrn Mittelſchul⸗ 
lehrer 45 über Hypothek und Hausbeſtitz ſteht. 
Konzert des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“.) Im ſchattigen 
Garten des Elyſium ſingt am Sonntag, 30. Juli, 
der Männergeſangverein „Liederkranz“ patriotiſche 
Lieder. Wir wiſſen, daß der Verein unter Leitung 
ſeines anerkannt tüchtigen Leiters ſeinen Zuhörern 
einen genußreichen Nachmittag bieten wird. Ganz 
beſonders hervorzuheben iſt das feldgraue Quartett 


des Vereins. 
— (Ruſſiſche Ausreißer.) Der Landrat 


— 


—( 


[des Kreiſes Thorn macht darauf aufmerkſam, daß 


das Entweichen von Kriegsgefangenen in bedenk⸗ 
licher Weiſe zugenommen hat. Zur Verhinderung 
von Fluchtverſuchen empfehle es ih den verdäch⸗ 
tigen Kriegsgefangenen oder auch dem nzen 
Kommando die Stiefel, Mützen, Mäntel uſw. zu 
nehmen und dieſe Sachen in einem beſonderen ver⸗ 
ſchließßaren Raume aufzubewahren. Die Herren 
Orts vorſteher werden erſucht, die Arbeitgeber von 
Kriegsgefangenen von Vorſtehendem ſofort in 
Kenntnis zu ſetzen. : 

(Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 22 Läufer und 45 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden 5 Läufer 50 
90 80 Mk. das Stück, für Ferkel 40 bis 70 Mk. das 

aar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
beinen Arreſtanten. Es waren 25 Polizeigewahr⸗ 
ſam 8 7 Perſonen, die aber nur ge 
des Weitertransports Aufenthalt gefunden 

en. : 

— (Gefunden) wurden eine goldene Damen 
uhr und ein kleines Paket. 
auf der 


— 1 5 A elle 
Weichſel ſcheint bereits ihren 55hepun erreicht zu 
haben. r Waſſerſtand betrug heute morgens 
2,60 Meter und hatte bis en nicht zuge⸗ 
nommen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Juli. (Die Ge 
a Nueu iſt unter dem Federvieh des Be⸗ 
ſitzers Auguſt Müller in Lulkau ausgebrochen. 


Briefkaſten. 


(Sei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abdreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 


Frl. E. O. Th. Das Gedicht iſt, obwohl recht 
e in dieſer Form nicht aun Nen 
geeignet. 

Ein ſtiller Beobachter. Ihre 5 „ daß 
bei dem letzten Großfeuer die Löſcharbeit er Auf⸗ 
I n der Hydranten eine Verzögerun erlitten 

abe, trifft nicht zu. Die Feuerwehrleute kennen 
die Standorte der Hydranten, die auch noch außer⸗ 
dem äußerlich an den Gebäuden vermerkt find, ſehr 
genau. Gewiß kann man in der Dunkelheit die 
Stelle nicht im erſten Moment finden, aber es kann 


a 


ſich immer nur um Sekunden 


rr reer, 
— —— 


— — 


Nebels 
mehrere Augenblicke in 
einer unvermuteten Verzö rt 

i 


ſtets eine e fi 
. Diefe brauchte 


zu treten, eben weil der 
Man darf auch 


SSS —u— 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur d 
preßgeſetzliche ag — 


In unſeren ſchönen Schmuckanlagen lie n: 
Böunde ſind an der Leine au führen Dulch diese 
er Rafe Anordnung ſoll eine Verunreinigung 
9925 aſen und Anlagen durch die Tiere verhindert 
88 en. Nun ſieht man aber Perſonen, die zwar 
datt Hunde an der Leine führen, ihnen aber ge⸗ 
fei en oder gar befehlen, über die Umwährung zu 
gen, wo ſie die Anlagen verunreinigen und durch 
Es n mit den Pfoten den Raſen aufwühlen. 
15 ſcheint, daß für ſolche Leute die Aufſchrift viel 
er Seen er verfaßt werden müßte, damit ihnen 

r Sinn der Anordnung verſtändlich würde. 

Ein ſtiller Beobachter. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Das Eiſerne Kreuz 

erſter Klaſſe in vier Generationen. 
ſeltene Fall, daß das Eiſerne Kreuz erſter 
ix 52 55 Generationen BE: Bay: 
r Familie von Gayl eingetreten. Zu⸗ 
0 hat die hohe Auszeichnung der Leutnant Frei⸗ 
je balken el bei einem Garde⸗Regrment zu Fuß 
a ten, kurz bevor er den Heldentod im Kiteger- 
Su me Verdun fand. Sein Vater, General er 
Beere jetzt Kommandeur des ſtellvertretenden 
5 deine a des 7. Armeekorps, hatte das 
1 85 zeug erſter Klaſſe ſchon 1871 für Auszeich⸗ 
währ 1 der Schlacht an der Liſaine erhalten, 
mne der Großvater als Generalmajor und 
W des Belagerungskorps vor Verdun 
zu für die Eroberung dieſer Feſtung belohnt 
als 5 Der Urgroßvater erwarb die Auszeichnung 
101 een für feine Tapferkeit in der Volker⸗ 
1 I i Leipzig. Außer dem Vater des gefalle⸗ 
im e haben auch noch zwei Brüder von 
855 5 Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erworben, und 
T General der Infanterie Georg Freiherr von 
W ul, Kommazdeur einer verſtärkten Diviſton im 
Salt und Generalmajor Franz Freiherr von 
5 als Regimentskommandeur im Oſten. Er 
lebte eits 1870 ſchwer verwundet worden und 
b Kriegsbeginn im Ruheſtand. Als Ver⸗ 
Ihäter des unbeſetzten Landratspoſten in Ragnit, 
als Delegierter der freiwilligen Kranken⸗ 
bs 25 u. de leitete er dem Baterlande Dienfte, 
erhielt erſehnte Frontkommando bei Dünaburg 


Der 
Klaſſ 
iſt i 


8 er durch einen Gpanatſplitter am Kopfe 
ufs neue verwundet. 


Verufung eines Malers ins Große Hauptquartier. 
me Kaiſer hat den Berliner Geſchichtsmaler 
b Pape ins Große Hauptquartier berufen. 
5 Künſtler Toll im allerhöchſten Auftrage ge⸗ 
chichtliche Dokumente der Kriegszeit malen. 


= Ein Lob aus Feindesmund. 
In ſeiner Ausgabe vom 6. Juli ſchreibt das 
Ar en „Rußkoje Slowo“ in einem Auf⸗ 
8 i i 
Rußland: nehmen der eee in 
Bei den deutſchen Soldaten geht auch in der 
befangenſchaft alles auf Kommando, gemeſſen, ger 
ka, und ordentlich; allen Forderungen fügen fie 
Du 19 ihr Ausfehen it erboſt und finfter. Die 
f ischen müſſen ſtreng überwacht werden, weil 
5 N entfliehen; nur ungern geben ſie ſich ge⸗ 


Mit dieſer Beurteilung können unſere braven 
Seldgrauen zufrieden ſein. 
f Austauſch 
8 gr Kriegsgefangener und Schwerverwundeter. 
Seit Montag Abend werden alltäglich franzöſi⸗ 
ir und belgiſche erholungsbedürftige Soldaten 
55 Konſtanz nach der Schweiz weiterbefördert. 
ie nunmehr feſtſteht, treffen in den nächſten 
Tagen mit dem ſchweizeriſchen Lagarettzug deut⸗ 
ſche Schwerverwundete aus Lyon auf dem Kon⸗ 
52 5 er ein. Sie werden, wie bis⸗ 
au m Torgelbau⸗Lazarett untergebracht 
und ſpäter in ihre Garniſonen verteilt werden. 


Die Behandlung der franzöſiſchen Gefangenen 
in Deutſchland. f 

Der Berner „Bund“ ſchreibt anläßlich der An⸗ 
kunft franzöfſcher Kriegsgefangener aus Deulſch⸗ 
land: Es müſſe bemerkt werden, daß man dieſe 
Granzofen über ihre Behandlung in Deutſchland 
wenig oder garnicht klagen hört. Auch das gute, 
kriſche und ſaubere Ausſehen dieſer Kriegsgefange⸗ 
Ken müſſe angenehm überraſchen. 


Die Zivilgefangenen auf der Inſel Man 


Haben es nach wie vor ſchlecht. In Bliſſingen 


mit dem Schlauch nimmt auf alle Fälle 


wo er Abſchnittskommandant war. Hier 


Hochherzige Spanier. 
Nach einer Meldung des deutſchen Botſchafters 
haben die Herrn Conde de Caſamontalvo, Esteban 


templer Herrn Blume⸗Hamburg wieder überkra⸗ 
gen, der 15 Jahre an der Spitze ſtand und im 
Jahre 1914 aus Geſundheitsrückſichten vorüber⸗ 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 26. Juli. Neutermeldung. Gene⸗ 
ral Haig berichtet: Ganz Pozisres iſt jetzt in unſe⸗ 


Bilbao und Manuel Aranaz in Bilbao für das gehend zurückgetreten war, unter herzlicher Aner⸗ ren Händen. Weſtlich des Dorfes machten unſere 
Rote Kreuz der Zentralmächte 40 840 Peſeten ges kennung der Arbeit des Herrn Sievers, der die Territorialen weitere Fortſchritte, eroberten einen 
fammelt. An der Spende haben ſich ungefähr weitere Übernahme des Amtes von vornherein ab⸗ 
16 000 Spanier beteiligt. Das deutſche Rote Kreuz lehnte. Die große, zahlreiche Verſammlung nahm 
hat für den auf Deutſchland entfallenden Anteil einige Entſchließungen zum Stande unſerer Volks⸗ 


ſeinen warmen Dank an die 
zum Ausdruck gebracht. 


Englands Schrei nach Zeppelinen. 


hochherzigen Spender ernährung und mit Rückſicht auf die Kriegslage an. 
Kr 8 (E 


ine Ehrung der kinderreichſten 
Mütter) des Landkreiſes Solingen fand in 
Opladen ſtatt. 240 minderbemittelte Mütter 


Lord Montague beklagte in einer Rede, daß mit mehr als acht Kindern, von denen mindeſtens 


England es noch immer vernachläſſige, lenkbare 


fünf unter 14 Jahre alt ſein mußten, wurden mit 


Luftſchiffe zu bauen. Die Seeſchlacht am Skagerrak einem Sparkaſſenbuch von 100 Mark bedacht. Bei 
habe bewieſen, welchen Wert die Zeppeline haben. Anſprachen, ſowie Vorträgen geſtaltete ſich die vom 
Zukünftig werde mehr als die Hälfte der Arbeit Landrat geleitete Ehrung zu einer ſchönen und er⸗ 
der Flotte in der Luft ſtattfinden. Bei Erken⸗ hebenden Feier. 


nungs⸗ oder Auskundſchaftsdienſten leiſtet ein 
Zeppelin mehr als drei Kreuzer und drei Torpedo⸗ 
boote. Die Admiralität habe zwar verſucht, dem 
Mangel durch Flugzeuge abzuhelfen, aber ſo er⸗ 
folgreich ſie auch ſein mögen, ſie können ſich doch 
nicht lange genug an einer beſtimmten Stelle in 
der Luft aufhalten für genügende Beobachtungen. 


Das Unterhaus über Immelmanns Tod. 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge richtete ein Unter⸗ 
hausmitglied vor wenigen Tagen an die engliſche 
Regierung die Anfrage, warum ſie bisher den 
Namen des Offiziers verſchwiegen habe, der den 
bedeutenden Flieger Immelmann im Luftkampfe 
tötete. Der Abgeordnete begründete ſeine An⸗ 
frage mit der biſſigen Bemerkung, daß das eng⸗ 
liſche Volk ſo viele Namen unfähiger Offiziere 
habe kennen lernen müſſen, daß ihm doch gewiß 
das Recht zuſtehe, auch die Namen tüchtiger Ofſi⸗ 
ziere zu erfahren. Ohne auf dieſe boshafte Be⸗ 
gründung einzugehen, beſchränkte ſich der Vertre⸗ 
ter des Kriegsminiſteriums auf die Erwiderung, 
daß die Verſchweigung des Namens nicht etwa 
eine Herabſetzung des Offiziers bedeuten ſolle, ſon⸗ 
dern ihren Grund in einer Vereinbarung habe, 
Offiziere nur nach wiederholten beſonderen 
Leiſtungen im Heeresbericht zu erwähnen. Da 
aber das Land verlange, den Namen des Beſiegers 
von Immelmann zu erfahren, ſo werde ſich das 
Kriegsminiſterium mit der franzöſiſchen Regierung 
in Verbindung ſetzen. Er könne nur ſagen, daß 
der Betrffende ein junger, aus dem Berufsflie⸗ 
gerſtande hervorgegangener Offizier ſei, der dem 
Heere erſt wenige Monate angehöre. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Denkmal für den Turnvater 
Goetz.) In Zwickau fand die Weihe eines 
Gedenkſteines ſtatt, den der Turnverein Bockau 
von 1869 zur Erinnerung an ein vor 50 Jahren 
hier gefeiertes Turnfeſt und an den Neſtor der 
deutſchen Turnerſchaft Dr. Goetz ſowie gleichzeitig 
zur Erinnerung an die jetzige große Zeit auf dem 
Wieſenplane des Ochſenkopfes errichtet hat. 

(Ein tragiſcher Fall.) Am Mittwoch 
vergiftete ſich die Arbeiterin Witwe Anna Thieme 
in Berlin, Transvaalſtraße 14, mit Salzſäure 
aus Verzweiflung darüber, daß ſie nicht mehr im⸗ 
ſtande war, ſich und ihre 4 Kinder im Alteer von 
4 bis 11 Jahren zu ernähren. Herbeigerufene 
Schutzleute flößten ihr jo lange Milch ein, bis fie 
das Bewußtſein wiedererlangte. Dann trug man 
fie nach dem nahen Paul Gerhandtſtift. Die Kin⸗ 
der fanden im Waiſenhauſe Aufnahme. 

(Mit 13000 Mark durchgebrannt) iſt 
aus Dresden ein 18 Jahre alter, aus Stünz 
bei Leipzig gebürtiger Fürſorgezögling Hahnefeldt. 
Der Burſche war bei einem Bäckermeiſter in der 
Lehre und ſtahl dieſem eine eiſerne Kaſſette, die 
700 Mark bares Geld, für 2250 Mark Wertpapiere 
verſchiedener Art und 11 Sparkaſſenbücher über 
zuſammen 10 650 Mark enthielt. Außerdem nahm 
er noch eine goldene Damenuhr mit Sprungdeckel 
und langer goldener Kette und ein braunledernes 
Geldtäſchchen mit Inhalt mit. Es wird vermutet, 
daß ſich der Flüchtige nach Berlin gewandt habe, 
um hier die Wertpapiere und die Sparkaſſenbücher 
zu Geld zu machen und dann im Gettiebe der 
Großſtadt unterzutauchen. Auf ſeine Ermittelung 
und die Wiederbeſchaffung des geſtohlenen Gutes 
iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt worden. 

(Ein humorvoller Gaſt.) In Neu⸗ 
ſtadt a. 5. bekam kürzlich ein Gaſt in einer 
Wirtſchaft einen Handkäſe vorgeſetzt, der ſchon 
etwas „lebhaft“ war. Der Gaſt machte auf eine 
finnige Art den Wirt darauf aufmerkſam, indem 
er beim Zahlen ſeiner Zeche neben der Brotkarte 
auch eine Fleiſchmarke abgab. 


(„Ein Jahr zu rück! Allgemeine 


Körperſchwächer) Ein Landmann im 01 


denburgiſchen hatte neben 19 gewöhnlichen 
Hühnern auch eine Zwerghenne. Nun wurden ihm 
nachts ſämtliche Hühner geſtohlen. Nur die 
Zwerghenne gackerte am andern Morgen allein im 
Stall umher. Sie trug am Halſe einen Zettel 
mit der Aufigrift: „Ein Jahr zurück! Allgemeine 
Körperſchwäche!“ 


(Schweres Bootsunglück auf der 


Mittwoch Abend mit dem Poſtdampfer Jade.) Auf dem Jadebuſen kenterte ein Segel⸗ 


»Rönigin Wilhelmina“ vierzig Zivilgefangene, 


nter einige Sſterreicher, aus England an. Da 
Dampfer verſpätet eintraf, mußten ſie die 
Nacht in einer Flüchtlingsbaracke in Vlissingen zu⸗ 
bringen und konnten erſt Donnerstag früh ihre 
Reife fortſetzen. Sie kamen alle von der Inſel 
an und klagten ſehr über ihre Unterbringung 
und Verpflegung im Gefangenenlager. 


boot mit vier Inſaſſen. Einer, der Hauptmann 
Sande, wurde gerettet. Die drei anderen, Leut⸗ 
nant Holz und zwei Matroſen, ſind leider er⸗ 
trunken. 

(Deutſchlands Guttempler) hielten in 
Bremen ihre 26. Jahresverſammlung ab, die 
von etwa 1000 Teilnehmern beſucht war. Die 
Leitung der Großloge wurde dem früheren Groß⸗ 


(Die Liebesgaben⸗Tante.) Den Re⸗ 
kord privater Liebesgabentätigkeit dürfte ein in 
Aſchaffenburg wohnendes Fräulein aufge⸗ 


ſtellt haben. Sie erhielt für ihre Sendungen bis 


jetzt nicht weniger als 1800 Briefe und 2800 Kar⸗ 
ten. Die Krieger, die ſie bedachte, waren ihr zum 
größten Teil nicht bekannt. 

(Die nackten Gänſe.) Bei der Heimkehr 
vom Felde fand eine Bäuerin, wie aus der 
Rhön berichtet wird, ihre Gänſe „tot“ vor dem 
Stall liegen. In der Meinung, daß dieſe durch 
jemand vergiftet worden ſeien, rupfte ſie dieſe, um 
wenigſtens die Federn zu retten. Wie erſchrak ſie 
jedoch, als die Gänſe ſich plötzlich eine nach der an⸗ 
dern erhoben und nun ſplitternackt im Hofe her⸗ 
umliefen. Es ſtellte ſich dann heraus, daß die 
Gänſe ſich in einer Branntweinlache einer nahen 
Brennerei einen Mordsrauſch angetrunken hatten. 

(Münchener Scherze über die Ber⸗ 
liner.) In München macht ſich augenblicklich 
nach der „Voſſ. Ztg.“ folgende Scherzfrage die 
Runde: Worin gleichen ſich die Berliner und die 
— Störche? Die Antwort lautet: Beide haben 
den größten Schnabel und ziehen nach Süden, ſo⸗ 
bald ihnen die Nahrung ausgeht. 


i Deutſche Worte. 
Die Welt ruht nicht ſicherer auf den Schultern 
des Atlas, als der preußiſche Staat auf den Schuk⸗ 


tern der Armee. 85 
Friedrich der Große. 


Letzte Nachrichten. 


Erſatzwahl in Nord⸗Pommerellen. 
Danzig, 27. Juli. Bei der heutigen Neprä⸗ 
ſentationswahl für das Herrenhaus im Landtags⸗ 
bezirk Nord⸗Pommerellen für das verſtorbene 
Herrenhausmitglied Rittergutsbeſitzer Robert Heine⸗ 
Narkau wurde. heute Landlchafts direkter, Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Paul Meyer⸗Rottmannsdorf einſtimmig 
gewählt. B 2 
Geſchäftsſchließung wegen Preistreiberei. 
Berlin, 27. Juli. Auf Anordnung des Ober⸗ 
kommandos ſind die geſamten Geſchäftsräume der 
Firma Guſtav Cords zu Berlin, Leipziger Straße 
Nr. 33/35, wegen übermäßiger Preisſteigerung einſt⸗ 
weilen geſchloſſen worden, bis die Firma der An⸗ 
ordnung des Oberkommandos gemäß ihre Verkaufs⸗ 
preiſe entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften über 
die Verkaufspreiſe von Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
waren richtiggeſtellt haben wird. 
Parlamentswahlen in Griechenland. 


Amſterdam, 27. Juli. Einem hieſigen Blatt 
zufolge erfährt die „Times“ aus Athen, daß die 
Regierung beſchloſſen hat, die Wahlen am letzten 
Sonntag im September abzuhalten. Das Parla⸗ 
ment geht Ende Auguſt auf Ferien und wird für 
Mitte November wieder einberufen werden. Die 
Demobiliſierung iſt jo gut wie beendet. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr ijt wieder normal. a 


Amerika und die ſchwarze Liſte. 

Amſterdam, 27. Juli. Der „Times“ wird 
aus Waſhington gemeldet, daß das Kabinett über 
die Frage der ſchwarzen Liste beriet. Unmittelbar 
darauf hatte der britiſche Botſchafter eine lange 
Unterredung mit dem Staatsſekretär des Staats⸗ 
deportements Polk, dem er verſprach, daß im briti⸗ 
ſchen Parlament zur Aufklärung des Mißverſtünd⸗ 
niſſes, das bezüglich der ſchwarzen Liſten herrſche, 
eine Erklärung abgegeben werden würde. Das 
Handelsverbot bezieht ſich nur auf Firmen, die den 
größten Teil ihres Gewinnes dem Handel mit dem 
Feinde verdanken und ihren Kredit zu ſeiner Ver⸗ 
fügung ſtellen. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 27. Juli. Im amtlichen Bericht vom 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Im Laufe 
des Kampfes ſüdlich von Eſtrͤes machten wir 117 
Gefangene und erbeuteten drei deutſche Geſchütze 
und viel Material. Auf dem rechten Maasufer 
lebhafte Artillerietätigleit im Abſchnitt von 
Fleury. Südlich von Chapelle Sainte Fine zer⸗ 
ſtreuten wir feindliche Abteilungen. Eines unſe⸗ 
rer Luftgeſchwader hat 40 Bomben auf militäri⸗ 
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ſche Anlagen bei Thionville und Rombach gewor⸗ 


fen. Ein wichtiges Munitionslager in der Nähe 
von Doun, ſowie die Bahnhöfe von Vilosnes und 
Brieulles wurden mit zahlreichen Bomben be⸗ 
worfen. 5 

Im amtlichen Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: Südöſtlich von Eſtrses brachte uns 
ein Handſtreich in den Beſitz eines befeſtigten 
Hauſes. Wir machten einige Gefangene. In der 
Champagne weſtlich von Prosnes ziemlich lebhaf⸗ 
ter Artilleriekampf, 


ſtarken feindlichen Graben und machten eine Ans 


zahl von Gefangenen, darunter 5 Offiziere. Im 
übrigen keine Veränderung. 
Rumänien winkt ab. 

Bukareſt, 27. Juli. „Independance Nous 
maine“ ſchreibt: Trotz der umfaſſenden Dementi, 
die wir geſtern gegen alle Erfindungen betreffend 
geführte Vorſchläge, Beſprechungen und ausge⸗ 
tauſchte Unterzeichnungen gegeben haben, wird das 
Gerede fortgeſetzt. Die angeführten angeblichen 
Ereigniſſe ſind Phantaſien einer Einbildungskraft, 
vor der wir geſtern die Offentlichkeit gewarnt 
haben. Es iſt vorauszuſetzen, daß nichts das Um⸗ 
laufen falſcher Gerüchte hindern wird. Wir kön⸗ 
nen ſomit nichts anderes tun, als nochmals feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die angeblichen Informationen jeder 
Grundlage entbehren. Das Regierungsblatt wen⸗ 
det ſich mit ſeiner Richtigſtellung gegen in ver⸗ 
bandsfreundlichen Blättern erſchienene Mitteilun⸗ 
gen über einen bevorſtehenden Eintritt Rumäniens 
in den Krieg und über den unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß eines Staatsvertrages mit den 
Verbandsmächten. 


Berliner Börſe. 

Die Berichte über den Stand unſerer Ernte lauten, zum 
das Wetter beſtändig geworden zu ſein ſcheint, übereinſtimmend 
gut, was bei der Eröffnung des heutigen Börſenverkehrs recht 
günſtigen Einfluß auf die Stimmung hatte; die Seſchäftstätig⸗ 
keit ſelbſt hielt ſich jedoch in ſehr engen Grenzen. Einige Um⸗ 
ſätze fanden bei zumteil höheren Kurſen in Bismardhütte, Phö⸗ 
nix, Bochumer und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗ Aktien ſtatt. 
Im weiteren Verkauf wurde die Tendenz dann infolge von 
Realiſationen der Tagesſpekulation etwas matter und die Kurſe 
gaben mit Bruchteilen nach. Der Schiffahrts⸗Aktienmarkt war 
vernachläſſigt, ebenſo fanden die anderen Marktgebiete nur 
wenig Beachtung. Am Rentenmarkt waren deutſche Anleihen 
und öſterreichiſche nur allein gefragt. Von ausländiſchen Papie⸗ 
ren erfreuten ſich 1902er Ruſſen, wie geſtern, bei etwas 
höheren Kurſen guter Nachfrage. Der Geldmarkt war flüſſig 
veranlagt. 


Amſterdam. 26. Juli. Rüböl loko 63, per Auguſt 
61!],. Leinöl loko 521 per Auguſt 51], per September 52½, 
per Oktober 53806. — Santos⸗Kaffee per Juli 58. 


Amſterdam, 28. Juli. Scheck auf Berlin 43,1210, Wien 
29,97, Schweiz 45,65, Kopenhagen 68,20, Stockholm 68,95, 
Newport 241,50, London 11,53 ½, Paris 41,00. 


Notierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 26. Juli | am 25. Juli 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brie 
Newyork (1 Dollar) 5,35 5,37 15 5,35 
Holland (100 Fl.) 225½ 2255] 224% | 2251, 
Dänemark (100 Kronen) 1570158 1574/,| 158 
Schweden (100 Kronen) 155 158 157½ 158 
Norwegen (100 Kronen) 1572], | 158¼ | 157½ 158 
Schweiz (100 Francs) 103°], [10351028 | 1031, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55 69.45 69,55 - 
Rumänien (100 Lei) 865% a 86¾ 87 
Bulgarien (100 Leva) 79% 80ʃ/ ] 79% 800, 


| Befährdete deniſche Werlpapfere in London. Anlaß 


lich der neuerdings von der engliſchen Regierung getroffenen 


Maßnahmen, wonach die bei den deutſchen Banken in London 


hinterlegten Wertpapiere auf den Public Truſtee übertragen 
werden, haben, ebenſo wie die Deutſche Bank auch die Dres⸗ 
dner Bank und die Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft ein Rund⸗ 
ſchreiben an ihre Kunden zum Verſand gebracht, worin ſie Mit⸗ 
tellung davon machen, daß ihnen die Möglichkeit, auf die Be⸗ 
handlung der Wertpapiere irgendwie einzuwirken, genommen 
iſt. Die Banken haben ſowohl bei ihren Londoner Niederlaſ⸗ 
fungen direkt als auch durch Vermittlung des Auswärtigen Amts 
ſchärfſten Proteſt gegen die Uebertragung der Wertpapiere auf 
den Public Truſtee eingelegt, müſſen aber dem Ermeſſen ihrer 
Kunden überlaſſen, etwaige Anſprüche bei dem Reichskommiſ⸗ 
far zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deutſche Zivil 
perſonen in Feindesland anzumelden. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brake und Hehe 


and des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt 
Warſchaun . 
Chwalowicße 
Zatroczun . . 

Brahe bei Bromberg H- Pegel. 

Netze bei Ezarnifau . . . . 


ß —T—T—T—T—T—T—T—————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 767,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2.60 Meter, 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordoſten. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celſtus, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


118i 
8 
81 
8 

11111111 

1111 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 28. Juli 
Fortdauernd warm, heiter. 


Standesamt Thorn. 


Vom .16 Juli bis einſchl. 22. Juli 1916 find gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 
Mädchen, 
Aufgebote: Keine. 
e een Drei. 
Sterbefälle: 1. Kaufmann Kurt Kleiner 22 Jahre. 2. Eifen 
bahnbetriebs⸗Sekretär außer Dienſten Wilhelm Wolf 751/ Jahre. 
3. Saltlerwitwe Maria Schulz geb. Czarneck 67% Jahre. 4. 
Dienſtmädchen Pelagia Grochowiecka 42%, Jahre. 5. Unterofe 
figier, Malermeiſter Johann Krauſe 3911/,, Jahre. 6. Ruff. 
Ktiegsgef. Landarbeiter Anton Klucznikow 25 Jahre. 7. Ar⸗ 
beiterin Martha Schulz 222% Jahre. 8. Paul Zurek 2 Tage. 9. 
rau Auguste Aßmann geb. Wilezewski 341] Jahre. 10. Lehrer⸗ 
u Veronika Reiske geb. von Napierski 58%, Jahre. 11. Er 
ag-Rejeroift, Zimmergeſelle Franz Gardzielewski 25/j Jahre 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 16. Juli bis einſchl. 22. Juli 1916 find gemeldet: 
Geburten: 1 Knaben, davon — unehel. 
3 Mädchen, 2 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Eine. 
Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Chriſtine Müller geb. Putz 
aus Gramtſchen, Landkreis Thorn 81 Jahre. — 2. Gutsbe⸗ 
ſitzerfrau Juſtine Strelau geb. Kwaszniewski 71 Jahre. — 3. 
Maurerfrau Karoline Gaide geb. Babſt aus Drzonowko, Kreis 
Culm 58 Jahre. — 4. Arbeiter Leonhard Adamski 73 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 28. Juli 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Ste, Sreutan, 


Krankheit, wohlverſehen 


Schwager und Onkel 


Den Heldentod fürs Vater⸗ 
land ſtarb am 17. Juli 1916 
infolge eines Granatſchuſſes 
im mein innigge⸗ 
liebter, herzensguter Mann, 
unſer guter Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der f 
Kanonier der Landwehr, 


Fußartill.⸗Batt. 687 


Es Sm | 


im Alter von 35 Jahren. 


In tiefiter Trauer im Na⸗ 
men aller Hinterbliebenen 


Therese Schneidereit, 5 
& geb. Koch. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 51. 


Ein ſchönes, kurzes Glück hab' ich 
N deſeſſen, 
Nin ſchläft es tief, auf ewig 1 

vergeſſen. 


5 unſer langjähriges Ver⸗ 
einsmitglied, 


Frau Witwe 


Id. En | 


iſt nach einem reichgejegneten # 
Leben heimberufen. 
Wir werden ihr ein freues MIT &f, 


a Andenken bewahren. 
Der evangeliſche 
Arbeiterverein. 


m 


Wir geben bekannt, daß der Herr 
Regierungs⸗Präſident die Verabfolgung 
von Fleiſch, Fleiſchwaren und Speiſen, 
die ganz oder teilweiſe aus Fleiſch 
beſtehen, in Läden und offenen Ver⸗ 
kaufsſtänden an allen Tagen der 
Woche im Stadtkreiſe Thorn geſtattet 


hat. 

Für Gaſtwirtſchaften, Schank⸗ und 
Speiſewirtſchaften ſowie für Vereins⸗ 
und Erfriſchungsräume behält es bei 
dem beſtehenden Verbot fein Bewenden. 

Thorn den 27. Juli 1916, 


Die Polizeiverwaltung. 


In der Zwangsverſteigerungsſache 
des im Grundbuche von Penſau, Kr. 
Thorn, belegenen Grundſtücks, Band 1, 
Blatt 57, auf den Namen des Mühlen⸗ 
werkführers Emil Reinhold und Ger- 
trud, geborene Krüger-Gehrke'ſchen 
Eheleute inPenſau eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks, beſtehend aus den Parzellen: 
342/27, 343/28, zu 93/1 ꝛc., 95/3 ꝛc., 
zu 96/3 ꝛc., zu 42/5, 58/, Acker, Wieſe, 
Weg, Holzung an der Bahn und be⸗ 
bauter Hofraum von Gr. Böſendorf 
von 5 ha, 83 a, 77 qm, Reinertrag 
6,62 Thaler, Nutzungswert 154 Mark, 
0 anderweiter Verſteigerungstermin 
auf den 


25. September 1916, 


vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 

Im übrigen wird auf die Bekannt⸗ 
machung vom 13. Januar 1916 ver⸗ 
wieſen. 

Thorn den 23. Juli 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Maſchinenöl 


empfiehlt E. Szyminski, Windſtr. 1. 
Morgen auf dem Wochenmarkt: 


2000 Stück Holl. Nieſen⸗ 
gurlen, 
holl. Tomaten, 
Tue giriden, Zitronen. 


d. Kuss, Culmerſtraße 7 


Am 26. Juli verſchied nach langer, ſchwerer 


ſakramenten, mein lieber Sohn, unter guter Bruder, 


Bruno Kozielewski. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 27. Juli 1916 


die tiefgebeunte Mutter und Geſchtoiſter. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 23. d. Mts., 
3 Uhr n von der St. 5 aus Kr 


J nigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Hi Thorn, 


i A Saher ander 


morgen auf dem nig am Cop⸗ 


K. Klempahn, Rälegeokhandig., | 
zen en ie großhandlg., 


I Etinhtener en 


Bekanntmachung. 


Am 1. Auguſt 1916 tritt eine neue Verordnung über den 
Grenzverkehr im Bereiche des 17. Armeekorps inkraft, die im 
vollen Wortlaut in den Amtsblättern der königl. Regierungen zu 
Marienwerder, Danzig, Köslin und in den Kreisblättern der 
Kreiſe Thorn, Brieſen und Strasburg veröffentlicht wird. 


Danzig, Thorn den 22. Juli 1916. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


| BEER NEE mann 


Thorn den 26. Juli 1916, 


Hierdurch geſtatte ich mir e zur allgemeinen 
Kenntnis zu bringen, daß ich die 


Mineralwaſſerfabril 


Firma Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11, 


übernommen habe. 


In dem Bewußtſein, daß die Qualität der Ware 
rühmlichſt bekannt iſt, verſichere ich, daß dieſelbe von mir 
in derſelben Weiſe ſo an ire wird und bitte ich, dies⸗ 
bezügliche Auftrüge fortan freundlichſt an mich gelangen 
zu laſſen. Auch bitte ich, bei Beſuch meiner Reiſenden 
eventl. Disponierungen bereit zu halten. 

Lieferung erfolgt prompt zu den üblichen Be⸗ 
dingungen. 


mit den heiligen Sterbe⸗ 


Allen Denen, die unsgeſtern 
durch ihre Glückwünſche und 
reichen Blumenſpendenüber⸗ 
raſchten, ſagen wir unſern 


herzlichſten Dank. 
Thorn den 27. Juli 1916. 
Lipinski u. Frau. 
e e ebe e BORN Ee eee tt 


zenansea fan 


8 


8 ich geſchätzten Aufträ en entgegenſehe, empfehle 
ich mich beſtens Ind peng 8 gene u 


hochachtungsvoll 


F. H. Reglinski, 


Brückenſtraße 11. 
Telephon Nr. 331. 


N KN N eh 


Zu der am 11. und 12. Auguſt 1916 
98 Ziehung der al lasse 
234. 11 ſind 


U Aa N con I 
zu 1 40 20 10 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 


Mh und Kübenvagen, 


Projektierung und Bau 


Tompletter jeiter Feldeiſenbuhnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 
Geſellſchaft für Teldbahninduſtrie 
Smoschewer & Co., toner, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


für die Mn 80 ein 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabrik. 
Arbei ler und Saubere Frau, die im Kochen bewandert, 
Arbeiterinnen 


als Aufwürterin 
ſtellt von ſofort ein 


ae wel e 1457 m Melde 
Arbeitsburſche 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
erhält Beichäftigung bei 


Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 
Wohne jetzt Gerechleſir. 15117, 1 Tr. 


Georg Joerdens, 


wangsverwalter. 
Etwas gedrückten 


Käſe billigſt 


pernikusdenkmal und im Laden. 


28 Jahre alt, esc cht tage⸗, 
auch ſtundenweiſe Befhäftigung. 
ne erbeten unter W, 1449 an 


die e der — 


Tüch le 


Dall = Tichler 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


G.Soppart, Thorn. 


Zimmerer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtr. 16018. 


Fc laſerlehringe 


werden eingeſtellt 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
Gemandter, jüngerer 


Schreiber 


Baderſtr. 1, 2. 


Aufwürterin 
Gebr. e een ee 


für den ganzen Tag ſucht ſofort 
l. Marktſtraße 9 


Lauſburſche 


Aufwürterin 
N Neuſtüdt. Markt 20. 


geſucht Schützenhaus: Schloßſtr. 9. 
Aufwartemädchen 
Laufburſchen 
J. Tschichoflos. 


für die Vormittage vom 1. 8. geſucht. 
= zuverläſſige 


Graudenzerſtraße 99, 2 Tr., links. 
halterin, 


Aufwüärterin vereng““ 
aus der nenn bevorzugt, wird | 4 2 


fofort für unſer Kontor geſucht. 
Dampfmahlmühle Schönſee Wpr., 
Wilhelm Poehike & 0. 


Zuarbeiterin 


für Damenſchneiderei kann ſich ſofort 
melden 
Gerberſlraße 21, im Pußzgeſchäft. 
Ung. Mädchen kann fofort eintreten. 
Hugo Gehrz, Häckermeiſter, 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 64. 


Arbeiterinnen 


verlangt 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 20. 


Suhe und empfehle Küchenmädchen 
und Mädchen für alles. 
Frau Wanda Krem 
gewerbsmäßige Suellenoermillermu, horn, 
Bäckerſtr. 11. 


erlangt 


geſucht. 
Einen 


Krankenwärter 


ſtellt ein 


Alenes Dinkonilenhuns, 


Thoru⸗Mocker. 
Tüchtige 


Arbeiter 


bei hohem Lohn ſucht 
Monteur Randel. 


gun Hetten⸗ Tinermbeiehe 
für grüße igur. ein Kinderwagen 


billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in 5. Geſch. der „Preſſe“. 


Gebr. Damenrad 
(Friedensmaterlal) zu verkaufen. 
Angebote unter E. 1455 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


600-700 em cen M Ente 


au welpen. pro Stück von 10 Pf. an, verk. A, Finger, 


der 8 — 6. ſtellt ein Thoen 3, Partii. 4, Hof, 1 Treppe 
Ein Arbeiter . uns, Mr tenen 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Kantine, Beibitigerlor. Anferne, 


Ein Afilers⸗Fülkel 


mit allem Zubehör zu verkaufen. 
Brückenſtraße 18 


Iligdwagen, 


faſt neu, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Carl Ludwig, Schulſtr. 1, 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft Schulz. Araberſtraße 8, Keller. 


wird geſucht. 
Färberei Bund, Mellienftr. 108. 
Einen 


Hofarbeiter 


lucht Max Hendel. Melllenſtr. 


Kulſcher 


zum Sleasliahren ſtellt ein . 
I. 1 ait n 


Stubenmähdhen 


mit guten Jena auch durch Vermitllg 
Nähen er wünſcht. 


Fran Erna Goetschel, 


Brückenſtr. 9, 1. 


Anſtändige Auftwärterin| & 


von ſofort geſucht. 
Zu ER gel der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Aufwartung 


zum 1. 8. geſucht. Parkſtr. 14. 


1 


komme au 


"Sharm Schießplatz, 


Tivoli. 
Freitag den 28. Juli 1916: 


Großes Militär- und Gtreictongenl, 


ausgeführt von der Erſatz⸗Kapelle Inf⸗Regts. Nr. 61, unter perſom 
9 ice Leitung des königl. Obermuſikmeiſters 5. Nimtz. 


Unter gefl. Mitwirkung des Dpernſüängers 


Anfang 8 Uhr. 


Hindenburg- 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
ee des deutſchen und öſter⸗ 


reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
beuffchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſüchſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗Jahrhunderl⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und 9. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗ Kontor Thorn 


Breiter. 2. Fernſprecher 1036. 


Kaufe 
getragene Damen-. Herreu⸗ u. Kinder⸗ 
garderobe Wäſche, Schuhe, Stieſel; 
= nach auswärts. 

Frau M. Zurawskl, Marienſtr. 7, ptr. 


Eine lle. Dadewanne 


zu kaufen geſuch 


Angebote N Pissen unter P. 


5 N 1415 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


85 Ander ad Ehorftongen 


Meldungen Bacheſtr. 1 
Kaufe hahn oſen 


5 Milling mit Mantelgeſchoß. 


Angebote unter B. 1452 an die Ge⸗ 


55 ſchäflsſtelle der „Prefje“. 


Ruhiges Pferd 


zu kaufen 19 zu vertauſchen ſucht 
Matzderff, Aae e 
Feruruf 3 


Elarles reisen, 


zu kauf. gef. Angebote unter Z. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Halbe Rotweinlastıen 


kauft 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


2 


4 2 


Suche von fofort Br 1. 10. 


2 Ammer u. uche 
oder Küchenanteil. Angebote unter A. 
1451 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Ehepaar ſucht zwei oder drei 


möblierte Zimmer 
mit Küche und Gas mieten; Bad 
erwünſcht. Angebote unter D. 1454 
an die 9 BE der „Preſſe“. 


Zum 1. > 
1.2 möbl. Zimmer 
mit 2 Betten und Kochgelegenheit geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter VW. 


1446 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Gas oder elektr. 


Licht, möglichſt in Vorſtadt, geſucht. 


Angebote unter S. 1443 an die 


Geſchalteſtele ber „Preſſe⸗. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingaug, elektr Licht oder 
Se per ſofort oder 1. Auguſt geſuchl. 

ngebote unter G. 1456 an die Ges 
Haie der un f 


Sun 770 ene 


mit Gas, Etage, vom 1. 10. 16 
vermieten. Atgberſraße 3. pir. 
HT) 1 ft 11 ist eine Manſarden⸗ 
| £ m U wohnung an ruhige 
Mieter vom 1. Oktober zu vermieten. 
©. Wandelt, Friedhofsgärtner, 
Kirchhofſtraße 34. 


Wohnung, part., 
2 Zimmer, Küche, Gas, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Ulanenſtr. 6. 


Wei dimmer⸗ ahnung 


mit Balkon vom 1. 10. 16. zu vermieten. 


Schwanapothele, Lindenlt. 1. 
2 möbl. Zimmer 


vom 1. 8. zu vermieten. 
Stro bandſtraße 20. 


Herrn Fritz Dreher. 


u geg 
5 | Gefangsleiter: 


: fofort zu zu vermieten. 


Eintritt 20 Pl. 


Bürger⸗Verein 


Thorner Vorſtädte. 


Generalverſammlung 
Freitag den 28. Juli, 
abends 8˙, Uhr, 

bei Rüster. 

Tagesordnung! 
Bericht des Vorſtandes, 
Rechnungslegung. 

. Beſchluß über Niederſchlagung det 

Fr er 
orſtandsw 

„Vortrag des Herrn Mittelſchullehret 
Paul über Hypothek und Hausbeſiz⸗ 
6. Berſchiedenes. 

Inanbetracht der 2 Tages“ 
ordnung wird um recht zahlreiches EM 
ſcheinen gebeten; auch Nichtmitglieder 
haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Männer: Gefangberein 
„Liederkranz“, 
ündet 11. 12. 1879 
Herr Gefanglehrer Reis 
hold Geyer. 


Sonntag den 30. Juli: 


Geſangsvorträge 


im Elyfinm, Inh.: Jean Wagner, 
Eintritt frei. Anfang 4% Uhte 


Der Vorſtand. 


Lämmchen 


Gerechteſtraße 3. 


Tasıicı Künstker-Vorträde: 
$tl. Lotte Lürsen, Opernfännerit, 
Itl. Röttig, Horkennshünferi, 
Milan-Dus, 
den Riehler, Humoril, 

a. hett liger, Alnviernieitofe, 


Eintritt frei. 1 


Möbl. er 


u 

R 5 ray] n 

In 7 9 7 
5 


wm Won 


2 möbl 
Wohn⸗ und Sage auch einzeln, 
mit Burſchengelaß u. Bad von ſofork zu 


vermieten. Mellienſtraße 30. 1 
lek Lid 
Kl., möbl. Zimmer,. ie Bab 


Waldſtraße 37. 


Welser elt 


ilft ei in Gerichtsſachen? 
5 Abele fan de Befhäitsft. a le 


Wer liefert täglich 


Liter Ziegenmilch! 


1: 
1 it unter H. 1433 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Be bemitt. Leute wollen einer 
Fran 200 Mk. leihen! 
bei püntiiige Abzahlung monatlid, 
Angebote bitte unter Q. 1441 an DH 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heirat 


wünſcht Witwer, Beamter in guter, an 
genehmer Stellung, Großſtadt. 

Gebildete, evang. Damen, auch allein 
ftehende Witwen, in guten Verhältmiſſen. 
hoͤchſtens 40 Jahre, wollen ZJuſchrift 7 
unter W: 1447 an die Geſchäftsſtell 
der „Preſſe“, Thorn, richten. 

Abſolute Verſchwiegenheit. 


Damenuhr mit Schu. 


Sountag von 9—11 Uhr Brombergerſtt. 


bis Vacheſtr. verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben Vacheſtr. 10, 2 


boldene Damenuhr verlor! 


auf dem Wege Parkſtr.— Brombergerſte⸗ 
Gegen hohe Belohnung abzugeben 

der Geſchafteſtelle der „Preſſe“. — 

Täglicher Kalender. 


onntag 


Montag 
Dienstag 


u 


Hierzu zweites BDlalt. 


Kriſchen Kräfte. Die Rechnung auf das Erlahmen 


Sinaja in Bukareſt angekommen. Im Laufe des 


ASS Rn roa 


Ar. 175. 


ER D 


Die falſche Rechnung. 
Eine Mahnung an Rumänien, 

In einem längeren Berliner Telegramm der 
„Kölniſchen Zeitung“ wird die große Widerſtands⸗ 
kraft der Mittelmächte geſchildert und die alle 
ſcheinbar gewiſſen feindlichen Berechnungen ur⸗ 
plötzlich über den Haufen werfende Fähigkeit der 
Mittelmächte zu gewaltigen Kraftanſtrengungen, 
da wo man ſie überhaupt nicht vermutet hätte. 
Das ſind Erfahrungen, über die zwar nicht die po⸗ 
litiſchen, wohl aber die militäriſchen Führer Ita⸗ 
liens, wie beſtimmte Anzeichen lehren, ſehr auf⸗ 
merkſam nachdenken. Sie jollten ſich vor allem 
die leitenden Männer Rumäniens durch den Kopf 
gehen laſſen, die jetzt mit Erwägungen über die 
endgiltige Stellungnahme ihres Staates beſchäf⸗ 
tigt ſind, Erwägungen, die vermutlich in den 
nächſten Wochen zum Abſchluß kommen werden. 
Gegenüber allen lockenden Ausſichten verhältnis⸗ 
mäßig gefahrlos und verhältnismäßig billig ſchei⸗ 
nender Gewinne ſollten fie dieſe unerſchöpfliche 
Fähigkeit, unliebſame, aber entſcheidende militä⸗ 
riſche Aberraſchungen ins Werk zu ſetzen und durch⸗ 
zuführen, wohl im Gedächtnis behalten. Denn 
dieſe Fähigkeit iſt nicht auf die Weſtfront be⸗ 
ſchränkt und findet in der jetzt wieder bewieſenen 
oſterreichiſch⸗ungariſchen Fähigteit eine neue Be⸗ 
kräftigung. Wer will, kann in zwei Jahren eine 
Menge lernen und von dem, was die führenden 
Perſönlichkeiten gelernt haben, hängt gemeiniglich 
das Schichal der ihrer Führung ſich anvertrauen⸗ 
en Völker ab, vor allem von dem, was ſie von der 
wahren Kräfteverteilung im Stil der großen Po⸗ 
litik begriffen haben. Wenn die zwei Kriegsjahre 
eins über alle Zweifel bewieſen haben, ſo iſt es 
die Bedeutungsloſigkeit der Zahl gegenüber Füh⸗ 
rung, Organiſation und innerem Wert der mili⸗ 


rer Mittelmächte it falſch, ob fie ſich auf die über. 

gene Menſchenzahl der anderen oder auf den 

Nahrungsmangel in Deutſchland ſtützt. Was der 

band der vierfachen Erfolgloſigkeit irgend noch 
vorbereitet, würde auch wenn es ihm gelingen 

e te, ein neues Geſchäft zu machen, bei dem ſich 

n neuer betörter Freund den anderen Herein⸗ 
malenen kugeſellt, in einer Weiſe zunichte ge⸗ 

lacht werden, die ſehr deutlich an die üblen Erfah⸗ 
tungen erinnern dürfte, von denen die englischen 

efangenen berichten. Die richtige Rechnung iſt, 
wie die Engländer aus leidvoller Erfahrung beſtä⸗ 
tigen können, daß die allein maßgebenden militä⸗ 
then Entſcheidungen vom Vierverband nicht her⸗ 
beigeführt werden können, auch nicht mit neuen 

Helfern, und daß die beſte politiſche Gemeinschaft 
der Gegenwart die Verständigung mit den Mittel⸗ 
mächten iſt, nicht der Kampf gegen ſie, den auch 
keine engliſch⸗franzöſiſche Munitionszufuhr aus⸗ 
ſichtsreich geſtalten kann. Kein politiſcher Glaube 
iſt jetzt trügeriſcher, als der an den rettenden Um⸗ 
ſchwung, den zu mehren fi) die Herren in London, 
Paris und Petersburg neuerdings wieder ſo 
eifrig bemühen, während es für ihre Heere bei der 
andauernden hoffnungsloſen Erfolglofigkeit bleibt. 

Die Geſandten der Zentralmächte beim König 
von Rumänien. 

x Aus Bukareſt wird vom Mittwoch gemeldet: 
König Ferdinand hat ſeinen Sommeraufenthalt 
in Sinaja vorübergehend unterbrochen und it 
geſtern Abend in Bukareſt eingetroffen. Heute 
find die Geſandten Deutschlands und Oſterreich⸗ 
Ungarns, Herr v. d. Buſche und Graf Tzernin, aus 


Nachmittags hatte der deutsche Geſandte eine län⸗ 

gere Unterredung mit dem Miniſterpräſtdenten 

Bratianu. Auch Graf Czernin wird den Miniſter⸗ 

e im Laufe des morgigen Tages auf⸗ 
en. 8 


Der rumäniſche Generalſtabschef. 

Eine weitere Meldung aus Bukareſt beſagt: 
Mintiterpräfident Bratianu arbeitete am Dienstag 
längere Zeit mit dem neuen Generalſtabschef 
Dliescu. Letzterer iſt dann in Begleitung von 
zwei höheren Offizieren zu einer militäriſchen 
Inſpektion in der Richtung nach der rumäniſch⸗ 
bulgariſchen Grenze abgereiſt. 

Aufregung in Bukareſt. 

In einer kurzen Erklärung wendet ſich die offt 
ziöſe „Independance Rumaine“ gegen die zahl 
loſen Gerüchte, die ſeit einigen Tagen in der Stadt 
herumſchwirren. Das Blatt ſchreibt u. a.: „Allen 
dieſen Gerüchten gegenüber möge man ſich an das 
eine halten, das ſich ſeit zwei Jahren als wahr 
erwieſen hat, daß man nämlich mit gleichem Eifer 
an der Feſtigung und Vergrößerung aller Kräfte 
arbeiten möge, die dem Lande ſeine Unabhängig- 
keit, ſeine Würde und die Verteidigung ſeiner 
dauernden Intereſſen ſichern ſollen. Von beiden 
Seiten werden falſche Gerüchte in die Luft geſetzt. 

ir rechnen auf den Patriotismus und die Beſon⸗ 
Lenheit jener Leute, die Wahres von Falſchem zu 
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unterſcheiden wiſſen, daß ſie die Dinge in die rich⸗ 
tige Perspektive rücken werden.“ 

Graf Andraſſy über Rumäniens Haltung. 

Der „Lokalanz.“ veröffentlicht ein Geſpräch des 
Vertreters der „United Preß“ mit dem ungariſchen 
Abgeordneten Grafen Julius Andraſſy, in welchem 
letzterer ſagte, wenn die Mittelmächte, wie er be⸗ 
ſtimmt hoffe, ihre augenblicklichen Linien feſthalten 
können, ſo ſei darauf zu rechnen, daß Rumänien 
neutral bleibe. 


Die neue Ernte. 

Ehe nicht das Korn in der Scheune iſt, ſoll man 
keine übertriebenen Hoffnungen auf die neue Ernte 
ſetzen. Das iſt aber bei uns in bezug auf die 
Ernte unſeres Jahres vielfach der Fall. Schon 
jetzt werden Forderungen laut, die dahin gehen, 
das Brot bald wieder ohne Kartoffelzufatz zu 
backen und es der Bevölkerung in beliebiger 
Menge zur Verfügung zu ſtellen. So weit ſind 
wir aber noch lange nicht, ſelbſt dann nicht, wenn die 
neue Ernte ſich das Prädikat „ausgezeichnet“ ver⸗ 
dienen ſollte. Es it immer wieder zu betonen, 
daß wir, ſolange der Krieg dauert, bezüglich unſe⸗ 
rer Brotgetreideverſorgung mit ganz anderen 
Faktoren zu rechnen haben wie im Frieden. Vor 
allem iſt zu bedenken, daß man von der geſamten 
verfügbaren Brotgetreideernte, von dem Saatgut 
ganz abgeſehen, den Bedarf des Heeres abziehen 
muß, welcher im Kriege denjenigen der Zivilbe⸗ 
völkerung pro Kopf bedeutend übertrifft. Weiter 
iſt zu bedenken, daß eine beträchtliche Menge von 
Brotgetreide von der Reichsgetreideſtelle an in⸗ 
duſtrielle Betriebe, Gries⸗, Nudel⸗ und Keksfabri⸗ 
ken, Kornkaffeebrennereien uſw. geliefert werden 
muß. Endlich iſt es notwendig, Vorratswirtſchaft 
zu treiben, d. h. in dieſem Fall eine Getreiderück⸗ 
lage anzuſammeln, welche uns vor eventuellen 
Überrafhungen im neuen Erntejahr ſchützen ſoll. 

Daneben aber bleibt noch ganz allgemein zu 

bedenken, daß wir heute noch nicht wiſſen, wie die 
Ernte der Quantität und, was durchaus nicht über⸗ 
ſehen werden darf, der Qualität nach ausfällt. 
Während in Friedenszeiten der Feuchtigkeitsgehalt 
des in Deutſchland geernteten Brotgetreides für 
unſere Brotverſorgung eine geringe Rolle ſpielt, 
da wir die im allgemeinen trocknere überſeeiſche 
Ware mit heranziehen können, ſind wir in 
Kriegszeiten ganz von unſerer eigenen Ernte und 
deren Beſchaffenheit abhängig geworden. Wir 
dürfen und wollen uns bezüglich unſerer Brotge⸗ 
treideverſorgung im Kriege aber auch nicht der ge⸗ 
ringſten Gefährdung ausſetzen. Um dieſes Ziel 
durchzuführen, muß mit aller Energie an dem 
Grundfatz feſtgehalten werden, die Brotgetreide⸗ 
verſorgung nicht nach den Beſtänden zu regeln, die 
kurz nach dem Ernteergebnis vielleicht als erfreu⸗ 
lich hoch erſcheinen könnten, ſondern die Vertei⸗ 
fung dieſer Beſtände mit Rückſicht auf die Bedürf⸗ 
niſſe des ganzen Jahres und unter Zugrunde⸗ 
legung aller vorhandenen Anſicherheitsfaktoren 
feſtzuſetzen. 
Gewiß, es iſt begreiflich, daß die einzelnen 
Kreiſe der Bevölkerung mit ihren verſchiedenſten 
Intereſſen und Wünſchen der kommenden Brot⸗ 
getreideernte gegenübertreten: die Konſumenten 
mit dem Wunſche nach Erhöhung der Brotration, 
die Landwirte mit dem ſicherlich ebenfalls ſehr be⸗ 
greiflichen Wunſche nach Erhöhung der Futtermit⸗ 
telzuweiſung uſw. Aber dieſe Wünſche zu nähren, 
ehe das Ergebnis der neuen Ernte feſtſteht, und 
ehe an dieſem Ergebnis die Verteilung der Be⸗ 
ſtände für alle in Frage kommenden militäriſchen 
und Ziwpilbedürfniſſe berechnet werden kann, er⸗ 
ſcheint nach keiner Richtung hin als wünſchenswert. 
Denn wir wollen in dieſer Beziehung keine Ent⸗ 
täuſchungen erleben, ſo ſehr wir uns freuen wer⸗ 
den, wenn das neue Erntejahr gegenüber dem 
alten hinſichtlich unſerer Brootgetreideernte ange⸗ 
nehme Überraſchungen bringt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Flottenbeſuch des Königs von Bayern. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet amtlich: Auf Einladung des Kaiſers 
hat der König von Bayern in dieſen Tagen 
der deutſchen Hochſeeflotte einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und zwei Tage an der Küſte verbracht. 
Der König nahm hierbei auch die Gelegenheit 
wahr, eine Reihe von Bayern zu begrüßen, 
die in der Marine Dienſt tun. Mittwoch 
Abend folgte der König einer Einladung des 
Hamburger Senats zur Tafel. — Aus Ham⸗ 
burg wird hierzu vom Mittwoch berichtet: 
Heute Abend weilte der König von Bayern 
auf der Durchreiſe einige Stunden in Ham⸗ 
burg. Einer Einladung des Senats folgend, 
nahm der König das Abendeſſen im Nathauſe 
ein und verweilte in angeregbem Geſpräch 
mit den Herren, bis die Abreiſe erfolgte. 


— 
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Blatt.) 


Aufruf Die Erbauung von 5000 ſpaniſchen Elementar⸗ 
des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes. ſchulen 
Ein Aufruf an die Arbeiterſchaft wird im ſieht der Staatshaushalt für 1917 vor. Das 
„Vorwärts“ vom ſozialdemokratiſchen Partei⸗ Gehalt der Lehrer wird auf 1000 Peſetas 
vorſtand und der Generalkommiſſion der Ge⸗ feſtgeſetzt. ; 
werkſchaften Deutſchlands veröffentlicht. Der 0 5 . 
Aufruf wendet ſich gegen die anonymen Flug⸗ 7 n 1125 d kg er 15 4 
blätter, die im Laufe der letzten Monate in nd ach einer Me 1 ri 2 5 = 
Partei und Gewerkſchaftskreiſen verbreitet I EN 5 ice nn a: $ 
wurden, und in denen verſucht wird, „Haß da N ee Verſchluß en er 
und Mißtrauen gegen die von den Arbeitern > 8 n britiſchen Zenſor a = Naber 
ſelbſt gewählten Vertrauensleute zu ſäen.“ Diele Srtefe anhalten, wenn Sie wollen, aber 
: ; ; 5 ce nicht alle Abſchriften. Sie können eine 
Weiter heißt es in dem Aufruf u. a.: „Dieſe nt. 855 5 . 
ante nr znerojen Million Briefe vernichten und tauſend neu⸗ 
Verdächtigungen und wüſten Schimpfereien 8 : 2 x 
= RE trale Schiffe anhalten, aber nicht die Wahrheit 
könnte man unbeachtet laſſen, wenn nicht zu⸗⸗ 5 
= 3 = 7 auf ihrem Weg durch die Welt anhalten. Ver⸗ 
gleich die Arbeiterſchaft zu unbeſonnenen Sa; : it einem Li 
Handlungen aufgefordert und gewiſſenlos die a ie nicht einen Ozean mit e 
ropaganda für Streiks und Maſſenaktionen latt aufzuſaugen. Je mehr Sie zu verbergen 
RE: “ 1 NGERRE 1 verſuchen, daß Sie auf dem letzten Loch pfeifen, 
betrieben würde, für die die Gewerkſchaften 5 x 3 2 
ET UNE N „deſto mehr wird die Welt erfahren. daß die 
und die ſozialdemokratiſche Partei jede Ver⸗ M Englands ein Bluf Gleichen iſt 
antwortung ablehnen müſſen. Wir halten es Macht Englands ein Bluff ohne Gleichen iſt. 
deshalb für unſere Pflicht, die Arbeiterfhaft | Unterbringung kriegsuntauglicher Gefangener 
vor dem Treiben der im Dunkel der Anonymi⸗ in Dänemark. 0 ; 
tät wirkenden Proteſt⸗ und Generalſtreik⸗ Nach einer Meldung von „Berlingske Ti⸗ 
apoſtel nachdrücklich zu warnen. Gerade jetzt, dende“ geht der früher erwähnte Plan der 
wo an allen Fronten unſere Brüder im Waf⸗ Unterbringung von kriegsuntauglichen Ges 
fenrock unter unſäglichen Opfern dem gewaltt⸗ famgenen in Dänemark nun feiner Verwirk⸗ 
gen Anſturm der gegneriſchen Maſſenheere lichung entgegen. Die Angelegenheit. die jetzt 
ſtandhalten müſſen, wo kurz vor der Ernte die in den Händen des däniſchen Noten Kreuzes 
Lebensmittelverſorgung die größten Schwierig⸗ liegt, iſt unter der Auſſicht der Regierung ſo 
keiten bereitet, müßte jede unbeſonnene Aktion weit verfolgt worden, daß in nächſter Zukunft 
verhängnisvoll wirken und vor allem die entſprechende Anfragen an die Regierungen 
Arbeiterklaſſe ſelbſt am ſchwerſten treffen. Wie der kriegführenden Länder gerichtet werden 
bisher jo muß auch im Kriege die einheitliche können. Es wird beabſichtigt, vorläufig ins 
Aktion der Arbeiterklaſſe aufrecht erhalten geſamt 2000 Kriegsgefangene und 400 Offiziere 
werden. Anſere wichtigſte Aufgabe iſt aber in Dänemark aufzunehmen, die gleichmäßig 
die baldige Herbeiführung des Friedens. Die⸗ auf beide Mächtegruppen verteilt werden. Für 
ſer großen Pflicht ſind ſich die berufenen Kör⸗ die Soldaten werden Barackenlager errichtet, 
perſchaften der Arbeiterbewegung bewußt und eines auf Seeland und das andere auf Tüte 
ſind unermüdlich beſtrebt, ſie zu erfüllen. land. Die Offiziere erhalten auf Ehrenwort 
Arbeiter, ſteht treu zu euren Organiſationen völlige Freiheit. Zur Aufbringung der er⸗ 
und weiſt alle Zerſplitterungsverſuche zurück!“ forderlichen Kapitalien ſoll das däniſche Volk 


rut; P wi tlichen Ver⸗ aufgerufen werden, es wird jedoch auf eine 
5 mi en Deukiäilann und Sierre Beihilfe der fremden Regierungen gerechnet. 
Das Wiener K. K. Tel. Korr.⸗Büro meldet: Der alte Kurs in Nußland bleibt. 
Die im Monat Juli wieder aufgenommenen] Der Dumapräſident Rodzianko erklärte in 
Beratungen mit Vertretern der deutſchen Re⸗ einer Anterredung mit den Preſſevertretern 
gierung über Zoll⸗ und wirtſchaftliche Fragen über die Amderung im Kabinett u. a.: „Für 
find am Dienstag zu einem vorläufigen Ab⸗ mein Teil bin ich überzeugt Davon, und die 
ſchluß gelangt und haben eine erfreuliche Unterredung mit dem Miniſter des Außeren, 
bereinſtimmung in den beiderſeitigen Stand⸗ Stürmer, hat meine Überzeugung beſtätigt, 
pumkten herbeigeführt. daß die auswärtige Politik im alten Kurs 


977 „ weiter ſteuern wird.“ 
Der neue öſterreichiſche Militärgouverneur in BE 
5 es 9 Türkiſcher Vorſchuß in Deutſchland. 
Kaiſer Franz Joſef hat den General der Das Konſtantinopeler Amtsblatt veröffent⸗ 
e ee ur Rhemen, Komman⸗ licht eine Geſetzesverordnung, durch die die 
danten des 13. Korps, zum Militärgouverneur Regierung ermächtigt wird, in Deutſchland 
in Serbien ernannt. einen Vorſchuß von 2 359 000 Pfund abzu⸗ 


5 j ſchließen, wodurch der Betrag des dritten Vor⸗ 
Holländiſche Heringsfiſcher gehen in See. ſchuſſes auf 9 599 000 Pfund gebracht werden 
Das ſozialdemokratiſche Blatt „Het Volk“ ſoll. Der Gegenwert für den neuen Vorſchuß 
meldet nach dem „Loß.⸗Anz.“: Aus allen wird von der deutſchen Regierung in deutſchen 
holländiſchen Häfen find die für die Abfahrt Schatzanweiſungen hinterlegt werden, gegen 
klar gemachten Heringsdampfer ausgefahren. die die türkiſche Regierung in dem Betrage, 
Es handelt ſich darum, den Konflikt mit Eng⸗ den ſie für notwendig erachten wird, unter 
land in der ſchärfſten Form zum Austrag zu denſelben Bedingungen wie bei den früheren 
bringen und abzuwarten, ob die Engländer es Vorſchüſſen Kaſſenſcheine wird ausgeber 
tatſächlich wagen wollen, auch dieſe Dampfer können. 
TEE Zur Abreiſe der „Deutihland“. 
Der Battiſti⸗Rummel in Italie 


Der „Daily Mail“ wird aus Newgork ges 
Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, hat 


meldet: Der Kapitän der „Deutſchland“ ließ 
der italieniſche Miniſterrat am Mittwoch be⸗ geſtern die Mitteilung verbreiten. daß die 
ſchloſſen, dem Parlament den Entwurf eines „Bremen“, der zweite deutſche Anterſeefracht⸗ 
Geſetzes vorzulegen, nach welchem zu Ehren 


dampfer, aus Deutſchland zum Dienstag er⸗ 
Cäſar Battiſtis ein Denkmal in Trient er⸗ 


Bu N daß er ſeine Heimreiſe Bis: 
i oll. Der Miniſterrat hat den zu ihrer Ankunft verſchiebe. — Nach einer 
Wortlaut . vom Miniſterpräſtdenten vor⸗ Genfer Depeſche der „Voſſ. Itg.“ rde dem 
gelegten Erlaſſes genehmigt, nach welchem die Pariſer „Journal“ aus Baltimore berichtet, 
Werke von Battiſti auf Staatskoſten heraus- die amerikaniſchen Behörden haben die Funk⸗ 
gegeben werden ſollen. — Vorläufig iſt Trient ſpruchapparate der „Deutſchland“ unter Siegel 
aber noch in öſterreichiſchem Beſitz. 


gelegt. a 
| Amerikaniſche Proteſtnote 
N Caſement. = 2 
; b wegen der engliſchen ſchwarzen Liſten. 
Am Montag wurde Caſement mitgeteilt, f 8 + x 
daß fein Geſuch beim Dberhaufe Berufung Die „Boll. Ztg. meldet, Präſident Wilſon 
einlegen zu dürfen, nicht genehmigt wurde. 


werde, wie franzöſtſche Blätter aus Newyork 
Er nahm die Mitteilung kühl entgegen. Caſe⸗ erfahren, wegen der engliſchen ſchwarzen Liſten 
ment verbringt ſeine Zeit mit Schreiben. 


eine in höflichen Ausdrücken gehaltene Pro⸗ 
Asquith erhielt aus vielen Teilen Irlands 


teſtnote an England richten. 
Geſuche um Begnadigung, ſo eines von 6 friſchen Die Stimmung in Braſilien. 
Biſchöfen, 26 Abgeordneten und 42 Vertretern 


0 Das „Reuterſche Büro“ hat vor einigen 
von Univetſitäten unterzeichnet. — Menſchlich⸗ Tagen aus Rio de Janeiro eine Meldung ge⸗ 
keit iſt ja von Engländern — ſtehe den Fall 


bracht, daß das Abgeordnetenhaus beſchloſſen 
„Baralong“ und „King Stephen“ nicht zu er⸗ habe, die in Argentinien gehaltene Rede des 
warten. Zum mindeſten ſollte aber politiſche 


braſilianiſchen Geſandten Ruy Barboia, in der 
Klugheit bei der Geſpanntheit der iriſchen ſich Angriffe gegen Deutſchland befunden hät⸗ 
Lage die Londoner Gewalthaber vor einem 


ten, in den amtlichen Kammerberichten mit 
Schritt wie der Hinrichtung Caſements be⸗ aufzunehmen. Daran werden Vermutungen 
wahren, 


über eine veränderts Stellungnahme Bra⸗ 


ſiltens zum Kriege geknſtpft. Dieſer Außerung die 


gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß nach Mitteilung 
25 braſilianiſchen Regierung an den kaiſer⸗ 
lichen Geſandten in Rio de Janeiro. Barboſa 
nicht in amtlicher Eigenſchaft geſprochen hat 
und daß ſeine Anficht keineswegs von der Ne⸗ 
gierung geteilt werde. Der Beſchluß des bra⸗ 
ſtlianiſchen Parlaments über die Rede Bar⸗ 
Bois it übrigens durch Havas und Reuter 
entſtellt worden. Die Kammern haben keines⸗ 
wegs die von dem Redner befürwortete An⸗ 
derung der Neutralität Braſiliens gebilligt, 
ſondern lediglich als Kompliment für den 
ſehr beliebten Herrn Barboſa, der ein bekann⸗ 
ter Schönredner iſt, die Veröffentlichung ſeiner 
Rede im Parlamentsjournal beſchloſſen. 


Ernährungsfragen. 
Die Urſachen der Butterknappheit. 

Die Viehzählung vam 15. April d. Is. wies 
eine Einbuße an Nindvieh gegenüber dem Stande 
am 1. Dezember 1914 won faſt 2 Millionen Stück 
nach. An dieſer Einbuße find die Milchkühe mit 
809 60 Stück beteiligt. Wir haben aufo in fünf 
Vierteljahren einen Verluft von 800 000 Milch⸗ 
fügen zu verzeichnen, der ſelbſtverſtändlich gegen⸗ 
wärtig in einer Verminderung der Milch⸗ und 
Buttererzeugung in die Erſcheinung tritt. Von 
noch größerem Einfluß auf den Kückgang des 
Milchertrages iſt aber der ſchlechte körperliche Zu⸗ 
Hand, in dem ſich die Milchkühe durch den großen 
Mangel an Futtermitteln, der während des gan⸗ 
zen Winters herrſchte, befinden. Dieſer Futter⸗ 
mangel hat die Leiſtungsfähigkeit der Tiere in 
einem Grade herabgeſetzt, daß nicht Monate, ſon⸗ 
dern Jahre vergehen werden, ehe die Milchleiſtung 
wieder auf die alte Höhe gebracht werden kann. 
Bei einem ziemlich erheblichen Prozentſatz der 
Kühe werden dieſe Bemühungen überhaupt er⸗ 
folglos bleiben. 

Beſſere Lebens mittelverteilung. 

Immer wieder iſt im Verlaufe der Kriegszeit 
und auf allen Gebieten der Kriegswirtſchaft die 
Beobachtung gemacht, daß die Schwierigkeiten un⸗ 
ſerer Lebensmittelverfſorgung weit weniger in der 
Knappheit der Vorräte, als vielmehr in den 
Mängeln der Verteilung begründet ſind. Dieſe 
Erfahrung wird durchaus beſtätigt durch die Wir⸗ 
kungen eines Verteilungsſyſtems, das die Stadt 
Kön eingerichtet hat, um einen angemeſſenen 
Ausgleich zwiſchen dem Angebot von Lebensmitteln 
und der Kaufkraft der verſchiedenen Berbraucher⸗ 
kreiſe herbeizuführen. Von der Erkenntnis aus⸗ 
gehend, daß kaum ein Nahrungsmittel, vom Brot 
vielleicht abgeſehen, Allgemeinbedürfnis und All⸗ 
gemeingut der Bevölkerung it, daß vielmehr auch 


undheit, 
Wohlbehagen, 
„ 


1 55 beer, 


W « Ausftattungs 
Bi 25 1. 


Benihränte 


ee war 32 nis ſtehen 0 Ber⸗ 
8 
Sete werben ge . 
Franz Zährer, 
Eijen-Handlung, 
Thorn. 


Winterhüte 8 


Unwreſſen werden bis zum 
August angenommen. 
Hinna Janke, Mellienſtraße 86. 


Kleine Aſſchlerarbeiten 


R. RE Seglerſtr. 17. 


Reſte 


noch einiges am Sauer in Winterſachen, 
Sammet und Seiden, ſehr preiswert. 
ne Janke, Mellienſtraße 88. 


Einmaliges-Angebot, _ 
Wagenſeit Ia 1, en 


billig abzugeben, auch einzeln. 
Krenkel. Neuftädtiſcher Markt 15. 


Altes Gold und Eilher, 


Brillanten, küuſtl. Webiſſe, Altertmer 
kauft zu höchſten Preiſen 
er 
Iepen 881. 


zu verkaufen 


nd 


Cimeen, find billig zu haben. 


F. Feilbusch, Juden 
Brückenſtr. 14, 1. 


— 


Ein OT 


Sg zu len 
odgorz, Markt 


en Aopen 


und Gh! 


Eine Anzohl leerer 


ſurlet Farhtonnen 
süßen 


8. dombrowskliſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. R 


El 


von Papierballen hat billig abzugeben 
C. De Buchdruckerei, 
Kathorknenſtraße 4. 


Naßhrung⸗mittel lake ihr Pußfirum 
haben, indem ſeltene und beſonders hoch im Preiſe 


ſtehende Lebensmittel von den kaufkräftigſten 
Bevölkerungsſchichten begehrt und erworben wer⸗ 
den, während andere Nahrungsmittel vorwiegend 
den minder wohlhabenden Verbraucherkreiſen vor⸗ 
behalten ſind, hat die Stadt Köln Lebensmittel⸗ 
marken für teuere und für billigere Lebensmittel, 
und zwar in der gleichen Anzahl für jeden Ein⸗ 
wohner, zur Verausgabung gebracht. Das neue 
Verfahren iſt erſt ſeit wenigen Wochen in Anwen⸗ 
dung, aber es hat ſich bereits gezeigt, daß in den 
breiten Schichten der Bevölkerung von den Mar⸗ 
ken, die zum Bezuge der beſonders teueren Lebens⸗ 
mittel berechtigen, weit weniger Gebrauch gemacht 
wird als in denjenigen Verbraucherkreiſen, die den 
hohen Preis anlegen können. Umgekehrt ſind ſei⸗ 
tens der wohlhabenden Bevölkerung die Marken 
für die billigen Lebensmittel weniger benutzt wor⸗ 
den oder zumteil unbenutzt geblieben. Damit iſt 
der Nachweis geführt, daß unſere Lebensmittelver⸗ 
teilung immer noch einer Verbeſſerung fähig iſt. 
einer Verbeſſerung vor allem nach der Richtung, 


und Kaufkraft der verſchiedenen Bevpölkerungs⸗ 
ſchichten die Lebensmittel unter dem HGeſichls⸗ 


punkte beſchafft, geſichtet und vorgehalten werden 
können, wie dies am beiten den Bedürfniſſen und 
Gewohnheiten der Verbraucher entſpricht. 


Leutnant Parſchau. 
Wieder hat einer unſerer hervorragendſten 
Flieger den Heldentod für das Vaterland er⸗ 
litten. Leutnant Parſchau, der vor wenigen 


Tagen 2 5 Flugzeug abſchoß, und kei 


J Ziegelſteine 


hat zu verkaufen 


daniel Aerondeoio, | 
afbank 


Waldſtraße 49, 1. 


billig zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


In unferem Haufe Baberfte. 23 if 


Laden 


125 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 


jede 
mieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Orainröhren 


it ih 


Branche paffend, ſofort zu ver⸗ 


g derm. 


mit dem Orden Pour le merite ausgezeichme: 
wurde, hat jetzt dem Vaterlande den höchſten 


Tribut dargebracht: er iſt im Luftkampf 
fallen. Leutnant Parſchau war einer der 


Teilnehmer des Oſtmarkenflugesim Juni 1914 
der letzten großen Friedensprobe der deutſchen 
Fliegerei, die, wie erinnerlich, einen glänzen⸗ 
den Verlauf nahm. Er iſt 1890 als Sohn des 
Rittergutsbeſitzers Parſchau in Burggarten, 
Kreis Ortelsburg, geboren und begann ſeine 
Dienſtzeit beim Ermländiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 151, wo er am 13. September 
1911 Leutnant wurde. Schon vor dem Kriege 
war er Zur „Dienſtleiſtung beim Flieger⸗ 
bataillon Nr. 3 kommandiert. Das Vaterland 
wird dieſes 8 Fliegers für alle Zeiten 
dankbar gedenken. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmor d.) Infolge Familienzwiſtig⸗ 


keiten ſprangen die beiden Töchter des Weinhaus⸗ 
beſitzers Lewy in Kudowa in den Hammerteich. 
daß unter Berütkfichtigung der Zahlungsfähigkeit Während das eine Mädchen ertrank, 


konnte das 
andere von jungen Leuten gerettet werden, ob⸗ 
gleich es ſich keftig gegen die Rettung ſträubte. 

(Weidmanns⸗Heill) Der Gutsbeſitzer 
Fritz Herrmann zu Neu⸗Barnim im Oderbruch 
bemerkte an ſeinem Grundſtück einen Fuchsbau vor 


dem ſich junge Füchſe ſonnten. Anter geſchickter 


Benutzung des Windes und des Geländes gelang 
es ihm, ſich auf Schußweite heranzupirſchen und 
mit einem Schuß ſieben junge Füchſe zu erlegen. 


Dieſe hatten bereits die Größe eines ſechs Wochen 


alten Jagdhundes. 


(Die Zwei⸗Millionen⸗Stadt.) Das 


ſtatiſtiſche Amt der Stadt Berlin veröffentlicht jetzt 


die endgiltigen Ergebniſſe der letzten im Jahre 


1910 ſtattgefundenen Volkszählung. Dieſen An⸗ 


gaben zufolge betrug die Geſamtzahl der Bepölke⸗ 
rung der Stadt Berlin 2071257 Perſonen, davon 
994 200 Männer und 1077 051 Frauen. 

(Die Nationalſtiftung als Erbin.) 


Die Anregung, in Teſtamenten der Nationafitif- 


tung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge⸗ 
fallenen zu gedenken, iſt Bereits auf fruchtbaren 
Boden gefallen. So hat der in Frankfurt a. M. 
verſtorbene Gerichtsaſſeffor Dr. Arthur Kaufmann 
sein Effektendepot in Höhe von 200000 Mark laut 
Teſtament der Nationalſtiftung vermacht. 

[Was ein Profeſſor werden will.) 
Aus Stuttgart wird dem „B. T.“ geſchrieben: 
Um die Stelle eines Ortsvorſtehers in dem rund 
tauſend Einwohner zählenden Pfarrdorf Wolp⸗ 
tershauſen bei Schwäbiſch⸗Hall hat ſich auch ein 
Profeſſor der bildenden Künſte aus Berlin bewor⸗ 
ben, Die Bauern haben es aber vorgezogen, einen 
Dr zu wählen. 


Laden, Hofwohnung, 


für jedes Geſchäft paſſend, vom 1. Oktober 
zu vermieten. 
A. Burdeeki, Coppernikusſtr. 21. 
P 
In unſerem Hauſe, Baderſtr. 23, iſt 
die = Etage, beitehend aus 


Zimmern 


a reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
Is. zu vermieten. 


8. Sehendel & Sandelowsky. 
Freundliche Wohnung, 


Etage, beſtehend aus 5. gr. en 
Süße und Zubehör, per 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schuhmacherſir. 14, im Laden. 
4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Edunrd Kohnert. Binöftr. 5. 


3⸗Zimmerwohnun 


„Eigg., Küche u. Zub., vom 1. 10. gu 
£ 3 15 Ecke Tuchmacherffr 


zu vermieten. 


Kastenwagen, Leiterwagen, Sportwagen, Kinderwagen, 
Strassenrenner, Schubkarren, Kinderautos, Maschinengewehre, 
Hängematten, Kroketts, Kinderschaukein, Turngeräte usw. 


zu äusserst soliden. Preisen, 


_Fernruf 517. 517. Gustav Heyer, Breitastrasse 6. 6. 


zu verm. Zu erfragen Brüdenftr. 14, 


Eine kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Hekkſchoftliche Wohnung, 


neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


Mombergerftk. 90 


2 ⸗Zimmerwohnungen, 

1 5⸗Zimmerwohunug vom 1. 8. 16, 

1 Laden nebſt Wohnung vom 1.10.16 
Näheres der Portier und 
Culmer Chauſſee 49. 


und Friedrichſir. 8 find 


[Weibliche Marktpolizei.) Seit ern 
gen Tagen find auf dem Marktplatz in Graz mit 
Genehmigung der Statthalterei zur Überwachung 
der vorggeſchriebenen Marktpreiſe mehrere Damen 
beſtellt. Sie haben erforderlichenfalls Stichpro⸗ 
ben vorzunehmen, ob der von dem Verkäufer ge⸗ 
forderte Preis den Vorſchriften entſpricht. Uber⸗ 
ſchreitungen ſind der Behörde ſofort anzuzeigen 
Die Überwachungsdamen beſitzen Ausweiskarten. 

(Vom Tiſchlergeſellen zum Ab 
Wie dem Luzerner „Vaterland“ berichtet 
wird, wurde bei der dieſer Tage ſtattgefun⸗ 
denen Wahl des Abtes des Kkoſters Diſentis 
der langjährige Spiritual und Adminiſtrator 
des Kloſters Münſter in Münſter, Pater 
Bonifazius Duwe, zum Abte gewählt. Der 
neue Abt wurde 1859 in Weſtfalen geboren, 
gehörte dem Arbeiterſtande an und war in 
Chur ſeinerzeit als Tiſchlergeſelle tätig. Abt 
Duwe hat feine Gymnaſtalſtudien erſt mit dem 
24. Lebensjahre begonnen. 

(Unwetter in Spanien.) Lyoner Bi 
ter melden aus Madrid: In den Provinzen Sara⸗ 
gona, Pontevedra und Soria haben heftige Stürme 
die Ernte vernichtet. Auch Menſchenleben ſind dem 
Unwetter zum Opfer gefallen. 

([(Todesſturz zweier ſchwediſcher 
Flieger.) Ein ſchwediſches Militärflugzeug dt 
bei Jönköping aus großer Höhe 


© geftär 
Die beiden Infaſſen wurden auf der Stelle getötet. 


(Storbut in Petersburg.) Nach der 
„Birſhewija Wjedomoſti“ kamen in Petersburg 
in letzter Zeit infolge ſchlechter Ernährung Falle 
von Skorbut vor. 

(Brand einer finniſchen Safe 
ſta dt.) Wie „Stockholms Tidningen“ meldet, 
ſtehe Ra umow, gegenwärtig der bedeutendſte 
Hafen Rußlands in Finnland, in Flammen. Die 
großen Eiſenwerksanlagen find bereits abßge⸗ 
brannt. 

(Außergewöhnliche Hitze in Gre 
chenland.) Die Hitze, die ſeit Wochen über 
Griechenland brütet, hat ſich bis zur Anerträglich⸗ 
fett geſteigert. Die Glut, die den Aufenthalt im 
Freien nahezu unmöglich macht, iſt im Piräus auf 
47 Grad und in Athen auf 46 Grad im Schatten 
geſtiegen. Aus allen Teilen des Landes werden 
Waldbrände gemeldet, die die wertvollen Forſten 
einäſchern. 

(Eine Kit nr e Dis 
„Daily News“ meldet: Auf Veranlaſſung des 
Biſchofs in Jeruſalem ſoll in Kairo anſteſle 
der alten anglikaniſchen Kirche, die für den Got⸗ 
tesdienſt nicht mehr benutzt werden kann, eine 
„Kitchener = Kathedrale“ errichtet werden. Die 
Koſten ſollen durch freiwillige Spenden innerhalß 
des 3 Se Ars werden. dl 


Gersten. 8/10, 3. Etage, 6 Zinn, 
Mellienſtr. 5 1. Stage, 5 Zim. 
Parkſtr. 31, 4. Stochierk, 3 Zim. 
mit reichl. Zubehör, Gas⸗ ud, elettriſ 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
Er zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherlt. A. 
Wohnungen, 


Nähe des Slkadtparks, eine 6» und Ba 
Zimmerwohnung mit reſchl. Zubehör, 
zum 1. 10. er vermieten. 

Näheres b 


en Schmiedebergſtr. 1, pin, 


5 Zimmer 2 ci. Ge e 


elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 
Mt.. en verm, auf un Stall = 
Mellienſtraße 89. 


| im 5-ZUMMETWORNN 


in ſchöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
Oktober zu vermieten. 


Hobext Meinhard, ® Alcherſtr. 9, 
erhöne 4-Simmertuohnung, 


Gas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten. 
A. Schöbel, Culmer Ehaufiee 120. 


von 3 Zimmern, Entree, ung Zub. 
non 1. Oktober zu vermieten. Bergitr. 45, 
Vom 1. 8. iſt eine gut möblierte 
Wohnung 
mit 3 zuſaml., abgeſchloſſenen 
elektr., Gas, Bad u. Küche in beg. Haufe, 
Rähe Stadtbahnhof, zu vermieten. . 


Sernerieinz.,‚gut möbl. Zimmer, daſelbſt⸗ 
Aust, erteitt d. Geſchäſtsſt. der Preſſe⸗ 


Ein d nh VOTDBTZINIE, 


11 5 ſep. Eingang, für einen Offizier 
oder beſſ. Herrn vom 55 ee zu ver⸗ 
mieten. firaße 18. 


2 ſehr gut bl. auer 


in ruh. Haufe an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Strobandſtraße 17, 2 Tr., 


Mahl. Aümer, en e 


M. zm. 14 D.,1.E.3.0. Gerechteftr.33,pikı 
ui möbl. Valkonzimmer, Gas, Bd 
mit auch ohne Peuſton, zu ve“ 
Talſtraße 2. 


mieten. 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde ⸗Botterze 


2 Zimmer u. Kü 
Net Markt, p. . 


Strobandſtraße 20. 


u den Häufern Beombergerfte. 52 Jiehung am 14. September d. I 
N Saul geh 4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
: 100 000 Mark, Hauptgewinn im 1.800 
Wehnunden Pon. 6 Zimmern vor men er . . 
„ zu 10 Mark, 
mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten | find zu As a 
zum 1. Oktober zu vermieten. mbrowski, PR 
Näheres beim Portier und im Büro köulgl. zn Eiuneh n 
Brombergerſtraße 50. Thorn. Breiteſtr. 2. 


